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Was wird aus dem Eden - Plan ? — Starke Bedenken , aber eine Berhandlungsgrundlage ,

Wöchentlich
mit einer täglichen

Telegramm des Führers an Frau Simons .

Berlin , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Führer und
Reichskanzler hat Frau Simons zum Ableben ihres Ge¬
mahls , des Reichsgerichtspräsidenten a . D . Dr . Walter
Simons , in einem Beileidstelegramm seine herzliche
Anteilnahme zum Ausdruck gebracht .

L. Schelleaberg 'sche Hofd - chta- ck-rei , . ZogHatt . & ms “.
Fernsprecher ^- ammel -Nr . 59631. Drahtanschrift : Tagblatt Wirsbaden .

Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

gegen die Opposition und ihre Vorliebe für die Valencia¬
bolschewisten wandte . Immerhin ist die Anwesenheit der
Sowjetbotschafter gerade bei dieser Aussprache bemerkens¬
wert . hofften sie doch offensichtlich , die Opposition durch ihre
Anwesenheit zu stärken .

Beginn der Sitzung
des Nichteinmischungsausschusses

London , 16 . Juli . ( Letzte Funkmeldung . ) Kurz nach
Uhr hat der Londoner Nichteinmischungsausschutz seine

Beratungen über den neuen englischen Kompromißvorschlag
im englischen Außenamt begonnen .

New Porker

„ Hindenburg " - llntersuchungskommission
läßt die Ursache des Unglücks ungeklärt .

New Bork , 15 . Juli . Nach zweimonatiger Arbeit hat
jetzt der Untersuchungsausschuß des Wirtschaftsministeriums

den Bericht über die Ursache der Katastrophe des Luftschiffes
„ Hindenburg

"
nahezu fertiggestellt . Der umfangreiche Be¬

richt , der in der nächsten Woche von Wirtschaftsminister
Roper unterbreitet wird , läßt , wie verlautet , die eigentliche
Ursache des Unglücks ungeklärt und beschränkt sich
auf eine Aufzählung verschiedener Theorien als Ergebnis der
Aussagen der Sachverständigen und der Überlebenden .
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Reichskanzlei in Berchtesgaden .

Das neue Dienstgebäude in Benutzung genommen . •

Berlin , 15 . Juli . Da während des Aufenthaltes des
Führers und Reichskanzlers auf dem Obersatzberg die Auf¬
gaben der Reichskanzlei zum Teil sogleich in Berchtesgaden
erledigt werden müßen , wurde auf Weisung des Führers in
Berchtesgaden ein neues Dienstgebäude für
Oie Reichskanzlei errichtet . Der Bau ist nun vol¬
lendet , die Inneneinrichtung ist soweit fertiggestellt , daß der
Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei , Dr . Lammers ,
mit den erforderlichen Mitarbeitern in diesen Tagen in das
neue Gebäude einziehen konnte und dort den Dienftbetrieb
für die Zeit des Aufenthalts des Führers in Berchtesgaden
ausgenommen hat .

Der Neubau der Reichskanzlei wurde im September 1936
begonnen und schon am 18 . Januar d . I . konnte in Anwesen¬
heit des Führers das Richffeft begangen werden . Das neue
Dienstgebäude der Reichskanzlei ist ein beredtes Zeugnis
nationalsozialistischen Bauwillens . Sein Schöpfer , Architekt
Alois D e g a n o in Gmund am Tegernsee , hat es verstanden ,
klare Schlichtheit mit gediegener Würde zu
vereinen . Der Naubau fügt sich vortrefflich in die Ge¬
birgslandschaft ein . Er liegt darin mit jener ruhigen Selbst -
verständlichkeit , als stände das Haus schon immer an seinem
Platze und sei aus dieser eindrucksvollen Landschaft heraus¬
gewachsen . Das Bauwerk besteht aus einem nach Süden ge¬
richteten Hauptgebäude , einem Verbindungsgang und einem
Nebengebäude , das die benötigten Wohnräume enthält . Unter
Betonung bester handwerklicher Arbeit wurden ausschließlich
bodenständige Baustoffe verwendet , z. B . Königsseer Marmor
in der Eingangshalle und deutsche Hölzer wie Lärche , Fichte ,
Fähre und Eiche bei der Innenausstattung .

So enfftand ein Gebäude , das ein Schmuckstück int schönen
Berchtesgadener Land darstellt . Die Arbeit in diesem Ge¬
bäude , die nach den Worten des Führers beim Richtsest dem
Nutzen des deutschen Volkes dient , hat begonnen .

„ In brüderlichem Einvernehmen .
"

Budapest , 15 . Juli . Minister des Innern von Szell gab
einem Vertreter des Ungarischen Telegraphen -Korrespondenz -
büros eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt :

„ Ich ^möchte mich über die brennendste , daher also die
ernsteste Frage des durch die Friedensoerträge geschaffenen
Mitteleuropas über das Minderheitenproblem und
und zwar im Einvernehmen mit den zuständigen Ministern
übtr dessen Beziehungen auf Ungarn äußern .

Es ist bekannt , daß diese Frage für Ungarn in doppelter
Hinsicht von Interesse ist , einmal vom Gesichtspunkte der
mehrere Millionen Seelen betragenden anderen Ländern an¬
gegliederten ungarischen Minderheiten , zum andern vom Ge¬
sichtspunkte der auf dem verbliebenen Landesteil lebenden
ungarischen Staatsangehörigen nicht ungarischer Mutter¬
sprache .

Die ungarische Regierung ist stets bestrebt gewesen , ihren
auf strenger völlerrechilicher Grundlage beruhenden Stand¬
punkt in bezug auf die im Ausland lebenden ungarischen
Milcherheiten allen in Betracht kommenden Instanzen unter
Zuhilfenahme legaler Mittel bekanntzugeben und ihm nach
Möglichkeit Geltung zu verschaffen . Wir wünschten niemals
anderes , als das , was sich die einschlägigen Verträge als Ziel
gesetzt haben , nämlich , daß unsere Minderheiten , im Besitze
ihrer vollkommenen politischen Freiheit , ihre geistige und

Die Auffassung
im gestrigen Pariser Kabinettsrat .

Paris , 16 . Juli . ( Funkmeldung . ) Gewissen Hinweisen
in gut unterrichteten Kreisen zufolge läßt sich nach dem gest¬
rigen Kabinettsrat die Stellung der französischen Re¬
gierung zu den englischen Kompromißvorschlägen in der Spa¬
nien -Angelegenheit etwa folgendermaßen umreißen : Die fran¬
zösische Regierung werde die englischen Vorschläge zur Wieder¬
herstellung der internationalen Land - und Seekontrolle und
zur Zurückziehung der Freiwilligen annehmen , aber sie werde
feststellen , daß dieser Vorschlag nur dann möglich sei ,
wenn er die Zustimmung der beiden spanischen
Parteien finde . Insbesondere verlange die Ersetzung
der internationalen Flottenpatrouille durch neutrale Beob¬
achter in spanischen Häfen und die Riickberufung der auslän¬
dischen Freiwilligen die Einwilligung von Valencia und Sala¬
manca . Unter diesen Umständen sei die französische Regie¬
rung der Ansicht , daß die Zustimmung der beiden spanischen
Parteien zu diesen ersten Punkten des englischen Projektes
erreicht werden müßte , bevor eine entscheidende Aussprache
über den dritten Punkt vorgenommen werden könne , nämlich
über die etwaige Zuerkennung der Rechte Kriegführender .

Das „ Oeuvre " meint , daß die gestern im Kabinettsrat
zum Ausdruck gekommene Auffassung in Frankreich eine ein¬
heitliche Zustimmung finden werde . Diese Auffassung stehe
mit der bisher oon Delbos verfolgten Politik und der Hal¬
tung der Volksfrontregierung seit Anbeginn an vollkommen

spielen , daß eine Ablehnung Edens Stellung gefährden
und daß Paris gar fein Interesse an einem Wechsel i ~ " **

lischen Auswärtigen Amt hat .
Im Nichteinmischungsausschuß dürfte sich zunächst einmal

eine lange Generaldebatte entwickeln . Ob heute schon Ve -

wirtschaftliche Kultur entwickeln und somit weiterhin bestehen
können . Die logische Folge dieser unserer Auffassung ist das
Verhalten der ungarischen Regierung gegenüber den innerhalb
der heutigen Landesgrenzen lebenden Staatsangehörigen nicht
ungarischer Sprache . Unter diesen sicht an erster Stelle , als
die zahlenmäßig größte , die ungarländische
deutsche Minderheit , die ihre unverbrüchliche Verbun¬
denheit nicht nur mit dem ungarischen Staat , sondern auch
mit der ungarischen Nation , wie stets in der Vergangenheit ,
so gewiß auch in der Zukunft bewahren wird .

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Vergangenheit
muß ich feststellen , daß auch die deutsche Minderheit in Un¬
garn nicht zu den ursprünglichen Einwohnern des ungarischen
Bodens gehört . Unsere deutschen Landsleute sind als herbei¬
gerufene Siedler nach Ungarn gekommen zur Auffüllung der
damals gelichteten Reihen des Ungartums , das in der Vertei¬
digung Europas , im Kampfe gegen den das Christentum be¬
stürmenden Islam große Verluste erlitten hat . Diese deut¬
schen Sieder lebten mit uns stets in brüder¬
lichem Einvernehmen . Seitens des beherrschenden
Volkes konnten keine Bestrebungen zur Verschmelzung ( Ent -
deutschung ) wahrgenommen werden . Wo sie zu Ungarn ge¬
worden sind , geschah dies automatisch im Wege der natürlichen
gesellschaftlichen Absortion . Sie sind aber Deutsche geblieben
dort , wo sie in Massen lebten . In der unmittelbaren Nähe
der ungarischen Hauptstadt gibt es noch heute deutschsprachige

Km Entfaltung des lleuWen Mst « in Ungarn
Ausführungen des Innenministers von Szell zur Minderheitenfrage .

as . Berlin , 16 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung ) . Das weitere Schicksal des Eden '
schen

Spanien planes läßt sich unmittelbar vor dem Zusam¬
mentritt des Nichteinmischungsausschusses noch nicht klar über¬

setzen . Der Vorschlag ist bekanntlich ein Kompromiß ,
l Kompromisse pflegen nirgends voll zu befriedigen , sie pflegen

aber doch eine Diskussionsgrundlage abzugeben . Diese Ein -

; stellung herrscht offenbar vor und sie dürfte auch für Deutsch¬
land gelten , zumal der Eden '

sche Plan wenigstens in einzelnen
fe Teilen versucht , dem deutschen Standpunkt gerecht zu werden ,

wenngleich auch noch manche Einzelheiten zu klaren bleiben .
Die römische Presse äußert sich in dem gleichen Sinne , ver¬
meidet es aber , auf Einzelheiten des Planes näher einzu¬
gehen . Auch die französische Regierung wagt scheinbar , ob¬
wohl die Volksfrontparteien ihrem Mißfallen über den Plan
deutlich Ausdruck verleihen und immer wieder die offene
Unterstützung der spanischen Bolschewisten fordern nicht , den
Plan glatt abzulehnen . Es mag dabei die Überlegung mit «
spielen , daß eine Ablehnung Edens Stellung gefährden könne ,

in Einklang . Die Regierung wünsche von London nur noch
eine Reihe oon näheren Erklärungen , sei aber bereit ,
Prinzip den britischen Kompromißvorschlag anzuerkennen .

M . schlüsse gefaßt werden , erscheint recht zweifelhaft , da noch
mancherlei Fragen zu klären bleiben . Sehr viel wird vor
allem bemängelt , daß der Plan versucht , die
Nichteinmischung mit der Freiwilligenfrage

E zu koppeln , also zwei Dinge miteinander zu verbinden ,' die nichts miteinander zu tun haben . Die zweite Schwierig¬
keit sieht man vor allem darin , daß die Zustimmung
beider spanischer Parteien erforderlich ist .
Auch in London verkennt man nicht , daß hier Möglichkeiten
eines Zusammenspieles der französischen Volksfrontpartei und
Moskaus mit Valencia gegeben sind , und daß der Plan auf
diese Weise zu Fall gebracht werden könnte . Für die Ein¬
stellung Moskaus ist im übrigen ein kleiner Vorgang charakte¬
ristisch , nämlich die Tatsache , daß sich zu der von den englischen
Opposition erzwungenen Aussprache über Spanien gestern im
Unterhaus auf der „ Galerie für hervorragende Fremde

"
gleich

zwei Sowjetbotschafter eingefunden hatten , nämlich der satt¬
sam bekannte Sowjetvertreter Moskaus , Herr Maifky und
der Washingtoner Sowjetbotschafter Trojanowski , der
sich auf der Heimreise zur Zeit in London aufhält . Allerdings
dürften beide Sowjetbotschafter nicht sehr viel Freude an der
Aussprache erlebt haben , da Eden sich verhältnismäßig scharf

Das schwedische Wehrprinzip .

Von den Erschütterungen , die in Europa in den letzten
Jahren erfolgten von den großen außenpolitischen Spannun¬
gen , die die Völker in einem Zustande fortgesetzter Nervosität
hielten , sind die skandinavischen Länder eigentlich am

wenigsten mitgenommen worden . Es ist dennoch interessant ,
sich beispielsweise einmal das Prinzip der schwedischen Landes¬

verteidigung anzusehen , das durchaus auf der Erkenntnis

basiert , daß ein gewisses Maß an Rüstung und Wehr -

bereitschaft der beste Garant für d i e Erhal¬

tung des Friedens sei . Immer gewappnet sein , ist die

Devise des schwedischen Verteidigungsministers Nielson , der

jetzt eine umfassende Reorganisation der schwedischen Wehr¬

macht und der schwedischen Vefehlsführung durchgeführt hat ,
mit dem Ziele , die Schlagkraft des schwedischen Heeres zu
erhöhen . Trotz beschränkter Geldmittel sind sämtliche Ab¬

teilungen des Heeres mit modernstem Material ausgestattet
worden , nachdem eine gründliche Rationalisierung in allen

Wehrmachtsgattungen erfolgt war . Diese Rationalisierung

bezieht sich übrigens auch auf das personelle . ■

Vor rund 220 Jahren erließ König Karl XII . eine Ver¬

ordnung , nach der sämtliche militärischen Befehlsstellen der
Krone unmittelbar unterstanden . Das hat im Laufe der Zeit
dazu geführt , daß ein halbes Hundert Ressorts nebeneinander
arbeiteten . Und nach dem alten Grundsatz : „ Viele Köpfe ,
viele Sinne " — wurde so viel durcheinanderorganisiert , daß
ewige Kompetenzstreitigkeiten im Gange waren . Der jetzige
Verteidigungsminister hat es durchgesetzt , daß , genau rote bei

uns Heer , Flotte und Luftwaffe je einer Be¬

fehlsstelle unterstellt mürben .

Die Dienstzeit der Infanterie ist um dreißig Tage herauf -

gesetzt worden und beträgt jetzt insgesamt 170 Sage , während
bet Landsturm künftighin eine Pflichtübung abzuleisten hat .
Den Hauptfaktor der neuen Landesverteidigung aber sieht
man in der Organisation eines wirksamen
Luftschutzes der einzelnen Industriezentren . Ganz abge¬
sehen davon , daß die Zahl der Flakbatterien von fünf auf

nicht weniger als 44 gesteigert wird und die Luftwaffe auf
einen Stand von 257 Flugzeugen gebracht werden soll , be¬

findet man sich jetzt an der Ausarbeitung eines Programmes ,
das ein für allemal die Verletzlichkeit der Industriezentren
ausschalten soll . Teilweise wird dafür Propaganda gemacht ,
den einzelnen Industrien die Verteidigung gegen Luftangriffe
selbst in die Hand zu geben . So schlagt ein Regierungsaus¬
schuß vor , daß der Staat die Ausbildung des Personals für
bic Bedienung der Abwehrgeschütze übernehmen soll , während
die Kosten für die Anschaffung und Instandhaltung des
Materials die einzelnen Fabriken ja von der Steuer absetzen
könnten .

Zweifelsohne liegt für die schwedische Industrie eine

Gefahrenquelle in dem Umstand , daß die meisten Fabriken mit
einer Kraft arbeiten , die sie von den Großkraftwerken an den

Bn beziehen . Die Vernichtung eines solchen Kraftwerkes
: also die Lahmlegung eines ganzen Jndustriekomplexes

herbeiführen . Für die Zukunft sucht man dieser Gefahr da¬
durch zu begegnen , daß man die einzelnen Kraftwerke unter¬
einander und miteinander verbindet , so daß ganz Schweden
allmählich durch ein umfassendes Netz von Kraftlinien über¬
spannt sein wird . Derzeitig wird am Bau eines neuen Groß¬
kraftwerkes in den Urwäldern von Ost -Jämtland gearbeitet ,
das man in drei Jahren in Betrieb nehmen will . Das Werk
wird als erstes gegen Luftangriffe wirksam geschützt fein , ist
es doch mit einer zwei Meter dicken bombensicheren Beton¬
schicht überdacht , deren Herstellung allein dreiviertel Millionen
Kronen kostet . Auch hat man die Absicht . Riesentankanlagen
unterirdisch in den Felsgründen einzusprengen . Eines weiteren
Beweises , daß der schwedische Verteidigungsminister Janne
Nielson das richtige Prinzip ber Landesverteidigung ins Auge
gefaßt hat , bedarf es nach dem Aufgezählten wohl nicht .
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Entsendung starker japanischer
Truppenverbände .

Tokio . 15 . 3uli . ( Ostasiendienft des DNB .) Wie
japanische Kriegsministerium offiziell bekanntgibt , habe
die Verschickung größerer Truppenmassen
Japan nach Nordchina als notwendig erwiesen , da die L
dort sich nunmehr sehr zugespitzt habe .

Generalleutnant von Mutius f .

Eleiwitz , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Im Alter von
75 Jahren starb am Donnerstag in Vunzlau Generalleutnant
Albert von Mutius , Ritter des Ordens „ Pour le
murrte "

.
*

Der englische Plan vor dem Unterhaus
Labour Party erzwingt eine Aussprache .

. >>Die Erklärung , die Minister von Szell in der un -
gariichen Presse über den Standpunkt seiner Regierung in
der Volksgruppenfrage abgegeben hat , sind in der deut¬
schen Öffentlichkeit mit Befriedigung aufge -
n om m e n worden . Wenn er sich zu dem Wunsche bekennt ,
vatz die ungarischen Volksgruppen , die inmitten fremder Staa¬
ten leben , „ im Besitze ihrer vollkommenen politischen Freiheit
ihre geistige und wirtschaftliche Kultur entwickeln und somit
weiterhin bestehen können "

, so deckt sich diese gerechte Forde -
rung durchaus mit unserer Auffassung hinsichtlich der deut -
sihen Volksgruppe in Ungarn . Eine große Beruhigung ent¬
halten für uns die Worte des Herrn von Szells , mit

'
denen

“ E festen Vorsatz der ungarischen Regierung ankündigt ,
hinsichtlich der deutschen Volksgruppe „ die bisher erlassenen
Bestimmungen im praktischen Leben restlos zu verwirklichen .

"
Hierbei handelt es sich um Maßnahmen , die die freie gei¬
stige Entfaltung des deutschen Volkstums in
Ungarn gewährleisten sollen .

Wenn Herr von Szell darauf hinweist , daß er seine Er¬
klärungen im Einvernehmen mit den zuständigen Ministern
abgegeben hat , und daß die ungarische Regierung entschlossen
ist , von ihrer Autorität in jedem Falle Gebrauch zu machen
wenn die Durchführung der grundlegenden Leitsätze des
Staates in der Minderheitenfrage gefährdet erscheine , so
stellen wir dies mit aufrichtiger Genugtuung fest . Wir können
daher auch das Vertrauen haben , daß die deutsche Volks¬
gruppe in Ungarn neben der politischen Freiheit
und wirtschaftlichen Gleichstellung auch die
Möglichkeit zu einer ungehemmten kulturellen
E n t w i ck l u n g haben wird . Angesichts der Jahrhunderte
alten Freundschaft zwischen dem deutschen und dem ungarischen
Volke ist es — das möchte ich ausdrücklich erklären , unser
Wunsch und unsere Hoffnung , daß die u n g a r l ä n d i s ch »
deutsche Volksgruppe wie bisher so

'
auch in Zukunft

in Treue dem ungarischen Staat dienen und da¬
durch auch weiterhin eine Brücke zischen beiden Völ¬
kern darstellen wird .

"

1918 nach Lothringen
Straßburg mit seiner
Franzosen besetzen . Im
und -bebte seit 1925 in

Gemeinden . Diese konnten zwei Jahrhunderte hindurch unbe¬
helligt leben und sich in ihrer deutschen Kultur entwickeln .
Wenn dies nicht so gewesen wäre , gäbe es heute keine deut¬
schen Minderheiten mehr in Ungarn . Hinsichtlich der Aus¬
übung der staatsbürgerlichen Rechte und auf wirtschaftlichem
Gebiet wurde jede Minderheit in der Vergangenheit und auch
in der Gegenwart auf gleiche Weise behandelt wie die un¬
garische Mehrheit . In dieser Beziehung sind auch niemals
Beschwerden laut geworden .

Hieraus ergibt sich, daß Ungarn keine neuerlichen grund¬
legenden Verfügungen auf dem Gebiet des Minderheiten¬
wesens zu treffen hat . Es ist nur notwendig , daß die bisher
erlassenen Bestimmungen im praktischen Leben restlos ver¬
wirklicht werden , und dies ist auch der vorbehaltlose , feste
Vorsatz der ungarischen Regierung .

Falls diesen Absichten der Regierung entgegengesetzte un¬
verantwortliche Bestrebungen auftauchen sollten , ist die Re¬
gierung entschlossen, von ihrer Autorität in jedem Falle Ge¬
brauch zu machen , wenn die Durchführung der grundlegenden
Leitsätze des Staates in der Minderheitenfrage gefährdet er¬
scheint .

Dieser Vorsatz bezieht sich vor allem auf die Schul
frage , auf die Freiheit der Bildung kultureller
und religiöser Vereine , sowie auch darauf , daß die
Regierung keine Bestrebungen zur Geltung kommen läßt , die
gegen die Freiheit der kulturellen Betätigung und des Sprach¬
gebrauchs der deutsch - und anderssprachigen Minderheiten ge¬
richtet werden , wie ich dies in einer Weise , die jeden Zweifel
ausschließt , wiÄierholt erklärt habe .

"

Eine Erklärung des Stellvertreters
des Führers .

Berlin , 15 . Juli . Zu den Ausführungen des ungarischen
Innenministers über Ungarns Einstellung zu der Minder¬
heitenfrage gab der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
folgende Erklärung ab : *

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Rar ! Heinz Runz .

veranw -ortlich str Politik , Kulturpolitik » nd Kmtfl : jritz Süntber ; für den
Kad Hein ; Kun ; ; fit unpolitische Beiträge unsvermachte - : Dr . Heinrich Reichert ; für StadMachrichten , Wirtschaft , handelund Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , prooinznachrichien und denSportteil : hem ; Lenbardt (in Urlaub ), Steiiuertretet : Willi Pempel -

für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
'

für den Snzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in wie - baden .
pr - i- list- Nr . 5. — Durchschntft - .kiuflag - Zuni 1937: 2; i.y , Sonntag - allein : 25 513
_ _ „ , Druck und Verlag de- Wiesbadener Caablattr :f Schellenberg scheHofbnchdruckerei , Wiesbaden,kanggaffe2H . Tagblatt . hao, ' .

. Gesamtleitang :
Dr . phil . Gustav Schellenberg und verlagsdirekto Heinrich Pabst .

London , 15 . Juli . Die Opposition hat am Don¬
nerstagabend entgegen dem Willen der Regierung im Unter¬
haus eine Aussprache über Spanien erzwun¬
gen , die mit scharfen Angriffen des Oppositionsführers
Attlee gegen die Politik der Regierung eröffnet wurde .
Attlee begann seine Ausführungen mit der Feststellung , daß
er die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Vorschläge der
britischen Regierung zu lenken wünsche , die die Gewährung
der Rechte eines Kriegführenden an General Franco vor¬
sähen , und die „ keinerlei wirksame Vorkehrungen für das
vollständige Aufhören der ausländischen Einmischung in
Spanien träfen "

. Seiner Ansicht nach seien diese Vor¬
schläge „ ungerecht , schlecht ausgedacht und
gefährlich

"
. ( !) Er glaube nicht , daß sie das erreichen

würden , was erstrebt werde . Sie würden nur Anlaß zu
weiteren Zwischenfällen geben unter dem Vorwand , die
Nichteinmischung wirksamer zu gestalten , während man tat¬
sächlich „den Streitkräften General Fi
über denjenigen Valencias gebe

"
. El

Die Presse ^ geht einmütig in der Forderung
nach grundsätzlicher Lösung in der Nordchina -
« rage über die bisher ausgestellte Forderung nach Bei¬
legung aller Einzelkonflikte hinaus . Beginnende Samm¬
lungen , Veranstaltungen für die nach Nordchina abrückenden
Truppen verstärken den Eindruck einer einmütigen Bereit¬
schaft der japanischen Bevölkerung , ernste Folgerungen aus
dem Nordchina -Zwischenfall ziehen zu wollen .

Generalleutnant von Mutius wurde am 12 . De -
ieInder 1862 als Sproß eines alten Soldatengeschlechtes in
Gellnau im Kreise Glatz geboren . . Während eines großen
Teiles seiner Ofsizierslaufbahn war er im Generalstab

'
tätig

zuletzt als Chef des Eeneralstabes des XIII . Armeekorps
( Württemberg ) . Als Kommandeur der 23 . Landrvehr -
imfanteriebvigade machte er 1914 den Einmarsch in Polen
mit . 1916 befehligte er die 38 . Kavalleriebrigade an der
Düna , später die 9 . Kavalleriedivision . Als Kommandeur
der 7 . Kaoalleriedivision nahm Generalleutnant von
Mutius an der Eroberung Rumäniens und an dem Einzug
in Bukarest teil . 1917 wurde er Kommandeur der 17 .
Reservedivision und im November
zurückgeführt , mußte er die Feste
Division bis zum Einrücken der
Jähre 1919 nahm er den Abschied
Bunzlau .

Die Aussprache wurde durch llnterstaatssekretär Lord
Cranborne abgeschlossen . Man habe , so sagte der Re¬
gierungsvertreter , heute abend lediglich der Wett gezeigt ,
daß England nicht geschlossen hinter seiner Regierung stehe .
Noch sei es zu früh , um sich eine endgültige Meinung über
die Ausnahme des englischen Planes im Auslände zu bilden /
doch wiesen gewisse Anzeichen darauf hin , daß er beträchtliche
Beachtung gefunden habe .

Gegenüber der Meinung , General Franco dürsten
die Rechte eines Kriegführenden nicht zugestanden werden ,
unterstrich Cranborne , die „ Aufständischen "

( !) batten
einen beträchtlichen Teil Spaniens in der Hand , sie hätten
eine Regierung geschaffen und sie sühtten

'
die Berwal -

tung in regulärer Art und Weise durch .

Cranborne erntete von den Regierungsbänken großen
Beifall .

. as - In Londoner politischen Kreisen bedauert man es
augerordentlich , daß gerade in dem Augenblick , in dem der
Edensche Spanienvorschlag im Vordergrund steht , andere wich¬
tige Ereignisse die Aufmerksamkeit der amtlichen englischen
Stellen erfordern . Einmal ist das die Opposition , die gegen
den englischen Dreiteilungsplan für Palästina eingesetzt hat ,
,zum andern aber bereitet die Entwicklung im Fernen
Ostenden Engländern sehr starke Sorgen . In
der Ankündigung des japanischen Kriegsministeriums , daß
Truppen aus Japan nach China entsandt würden , erblickt
man den Beweis für eine weitere Zuspitzung der Lage . Man
glaubt , daß es schr schwer sein wird eine Lösung zu finden ,
wenn diese Absicht erst einmal verwirklicht ist , weil nämlich
die Zurückziehung von einmal nach China gebrachten Truppen
bei dem empfindlichen Prestige der japanischen Armee sehr
schwierig sein dürfte . Daraus folgert man , daß sich die Aus¬
sichten für eine friedliche Beilegung nicht ge¬rade gebessert haben . Es kommt hinzu , daß in China
vielfach die Ansicht vertreten wird , die Verhandlungen wür¬
den von Japan überhaupt nur gefichrt , um Zeit zu gewinnen ,da Japan 10 bis 14 Tage benötige , ehe die Verstärkungen
verwendungsbereit an Ort und Stelle sein würden . Weiter¬
hin wird die Lage dadurch kompliziert , daß die chinesische
Regierung lokale Waffenstillstandsverhand¬
lungen nach wie vor ablehnt . Es wird in einer
Mitteilung der Berliner Chinesischen Botschaft erneut betont ,
datz lokale Waffenstillstandsabkommen kein Gültigkeit haben ,
wenn sie nicht mit Zustimmung der Zenttalregierung in Nan¬
king abgeschlossen werden . „ China

"
, so heißt es weiter , „ ist

je |t entschlossen , jeden Angriff auf sein Hoheitsrecht und sein
Territorium bis aufs äußerste abzuwehren .

"

Außenminister Eden bedauerte zunächst im Hinblick auf
das Ansehen Englands , daß die Opposition um eine Aus¬
sprache über die Vorschläge ersucht habe , bevor die Staaten ,
die sie erbeten hätten , Gelegenheit gehabt hätten , sich zu
ihnen zu äußern . Er glaube , daß dies ohne Beispiel
in der britischen Parlamentsgeschichte sei .
( Stürmischer Beifall auf den Regierungsbanken .) Die Hal -
tungder Opposition stehe mit ihren bisherigen Äußerungen
im Widerspruch , denn sie habe bisher ständig eine inter¬
nationale Zusammenarbeit anempfohlen .

. 3U eiu - elnen Punkten der Kritik Attlees übergehend ,
erklärte Eden : Wenn behauptet werde , daß sich die An¬
hängerschaft Francos nur auf wenige „ revoltierende Offi -
zreve

"
beschränke , so sei das Unsinn . Es sei ferner eine un¬

haltbare Behauptung , wenn man sage , daß man niemals
Rechte Kriegführender an „ Insurgenten

"
zugestehen dürfe .

Der Einwand der Opposition gegen diese Gewährung von
Kriegsrechten an „ Insurgenten " werde auch nicht an sich er¬
hoben : es sei die Gewährung von Kriegsrechten an Leute ,
deren Weltanschauung man bekämpfe , gegen die sich die
Opposition wende . ( Laute Protestrufe der Labour Party .)

Die Opposition habe der Regierung ferner Vorwürfe
wegen der Lage vor Bilbao gemacht , demgegenüber wolle
er nur feststellen , daß kein ausländisches Schiff nach Bilbao
hineingekommen sei , seitdem Franco eine Blockade errichtet
habe , mit Ausnahme der britischen Schiffe , die unter dem
schütz der britischen Flotte bis zur Dreimeilenzone gelangt
seien . Das sei noch kein Beweis für die Parteinahme der
britischen Regierung für General Franco . Man nehme doch
einmal an , daß General Franco in einer Stadt belagert
werde . Würden die Mitglieder der Oppositton di « gleiche
Begeisterung für den Schutz der britischen Handelsschiffe ge¬
zeigt haben , daß Lebensmittelschiffe in eine belagerte
Franco - Stadt gelangen könnten ?

.. Wenn ine englischen Vorschläge angenommen würden , so
wurden sie sich als ein Mittel erweisen , um die Nichtein -
rnnchung wirksam zu gestatten , die Gefahr , daß dieser Kon -
ttttt sich ausbreite , zu begrenzen und den Krieg auf Spanien

&
beschranken . Wenn sie fehlschlagen würden und infolge -
en die Nichteinmischung zusammenbreche , dann werde , so

meinte Eden , eine neue und gefährliche Lage eintreten . Die
britische Regierung sei überzeugt , daß Europa dies nicht
wünsche .

Eden schloß : „ Ich fordere das Haus auf , den Vor¬
schlägen zuzustim -men , nicht weil es Einzelheiten von ihnen
gerne mag — es gibt bei ihnen Vorschläge , die ich selbst nicht
mag — , sondern weil ich glaube , daß sie ein Beitrag zur
europäischen Zusammenarbeit und daher ein Beitrag zum
Frieden sind ."

Der konservative Abgeordnete Churchill griff die
Opposition scharf an . Statt die Regierung zu

'
beglück¬

wünschen , habe die Opposition , während ganz Europa
'
seine

Beiträge liefere , nichts besseres zu tun gehabt , als Zensuren
xu erteilen . Warum wolle man sich denn weigern , so fragte
Churchill im Hinblick auf das nationale Spanien ,

'
die Frage

der Zugestehung der Rechte als Kriegführende an eine Par¬
tei rn Erwägung zu ziehen , die über eine Armee von
mehreren Hunderttausend Mann verfüge , die den größten
Teil der spanischen Halbinsel beherrsche , die eine verfassungs -
mäßiae Regierung habe , führend zur See dastehe , und auf

Eine Mitteilung der Berliner Botschaft .

Berlin , 15 . Juli . Zur gegenwärtigen Lage in Peiping
teilt die chinesische Botschaft folgende amtliche Stellung¬
nahme mit :

„ Die neuesten Nachrichten aus Tokio besagen , daß die
lapanische Regierung eine friedliche Lösung des

'
japanisch -

chlnepschen Konfliktes wünsche . Die chinesische Regierung hat
in Dreier Frage stets ihren Friedenswillen gezeigt , obwohl
m politischen Kreisen die japanische Verhandlungsbereitschaft
dahin gedeutet wird , daß sie den Zweck verfolge , Zeit zu ge¬
winnen . irgendwelche lokalen Waffenstillstandsabmachungen

rol,e ? as chinesische Außenministerium erklärte , keine
Gültigkeit haben , falls sie nicht mit Zustimmung der Zentral -
reglerung abgeschlossen werden . China ist fest ent¬
schlossen , jeden Angriff auf sein Hoheitsrecht und
sein Territorium bis aufs äußerste abzuwehren .

"

über denjenigen Valencias gebe
"

. Eden habe versucht , Un -
versöhnbares miteinander auszusöhnen . In diesem Zusam¬
menhang glaubte Attlee die Vorschläge Deutsch¬
lands und Italiens in böswilliger Weise
verdrehen zu müssen und die Aufrichtigkeit und Frie¬
densliebe der beiden Rationen in Zweifel zu ziehen .

deren Gebiet beachtenswerte Ordnung und selbst
normales Leben herrsche . Englischerseits müsse man endlich
zu gutnachbarlichen Beziehungen kommen . England solle
versuchen , bei beiden spanischen Parteien an Einfluß zu

'
ge¬

winnen . Es sei für England von höchster Wichtigkeit , b
'
e -

Tokioer Presse fordert endgültige Lösung
der Nordchinafrage .

Tokio , 16 . Juli . ( Funkmeldung . Ostasiendienft des DNB .)
a - er Sprecher des Auswärtigen Amtes beurteilt
die Lage weiterhin als sehr ernst , obwohl örtlich die Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der japanischen Nord -
china - Garnison und des Hopei -Tschachar -Rates weitergehen .
Der Sprecher teilte einen neuen Zusammen ftoß zwi¬
schen lopanlschen und chinesischen Truppen mit , wobei ein
Iapanischer Soldat getötet wurde . Er sah in diesen
nid » aufhorenden Zwischenfällen eine ausreichende Begrün¬
dung für die vom Kriegsminister am Donnerstag bekanntge -
gebene Entsendung neuer Truppen aus ihren japanischen
Heimatgebieten in Richtung Nordchina .

. Nach einer Verlautbarung der Agentur Domei habe die
lapanische Armeeführung deutliche Beweise für Krieas -
oorbereitungen der Nanking - Regierung . Da -
mtt wird ebenfalls die Verstärkung der Nordchina -Earnison
gerechtfertigt . Domei meldet weiter , daß die japanischen Be¬
wohner Saigons und Taiyuenfus wegen antijapanischer Hand¬
lungen au , chinesicher Seite die genannten Städte geschlossen
zu verlassen beginnen .

Freitag , 18 , Juli 1937 .

Umbildung der Preußischen
Akademie der Künste .

aJ ' ’'. , ' " ’® ' . .. Ruf Vorschlag des Reichs - '
und

preußischen Ministers für Wissenschaft Erziehung und Volks -
bildung als Kurator der preußischen Akademie der Künste
rn Bettln hat Ministerpräsident Generaloberst Görina
dre Satzung der Preußischen Akademie der Künste mit sosor
itiger Wirkung aufgehoben Der Ministerpräsident beauf -
tragte,Reichsminister Rust , eine neue , nationalsozialistischen
Grundsätzen entsprechende Satzung auszuarbeiten und sofor¬
tige Maßnahmen zur Umgestaltung und Neuorganisation der
Akademie zu treffen . Weiter übernahm Ministerpräsident
Generaloberst Göring das Amt eines Protektors der
Akademie . , Demgemäß har Reichsminister Rust zunächst
folgende Künstler als ordentliche Mitglieder in die Preußisch -
Akademie der Künste aufgenommen :

m . .. Architekten : Prof . Brinkmann , Bremen , Fick
München , Prof . Gall , München , Eiesler , Sonthofen Prof

'

Klotz , Köln , Prof . March , Berlin , Prof . Sagebiel , Berlin
'

Prof . Dr . Schumacher , Hamburg , Prof . Speer , Berlin
'

Robett Tischler , München .

Bildhauer : Pros . Kreier , Berlin , Philipp Harth ,Berlin , Prof . Richard Klein , München , Prof . Knecht
München , Gerhard Marcks , Berlin , Pros . Scheibe Berlin

'

Schmid - Ehmen , München , Prof . Thorack , München , Prof
'

Waldschmidt , Stuttgart .

Maler : Prof . Bur mann , Berlin , Georg Emig , Ber¬
lin , Otto Herbig , Berlin , Kasper , München , Kowalski , Bres¬
lau , Prof . Lenk , Berlin , Mahlau , Lübeck , Prof . Nobel ,
Kassel , Prof . Pattikel , Königsberg , Prof . Peiner , Kronen
bürg ( Eifel ) , Prof . Preetorius , München , Prof . Ferdinand
Spiegel , Berlin .

Kun st Handwerke : Prof . Douglas - Hill , Berlin .
Prof , von Eiff , Stuttgart , Prof . Esser , Berlin , Emil ßettre
Berlin , Julius Schramm , Berlin , F . R . Wilm , Berlin .

Musiker : Pros . Dr . Futtwängler , Berlin , Prof . Dr .
Knab , Berlin , Heinrich Kaminski , Tiengen . Hermann
Reuter , Frankfurt a . M .
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einer

< schäft .

Rudolf Hetz trifft em .

es berührt uns

vorragende Persönlichkeiten der Partei und ihrer Gliede¬

rungen , hohe Offiziere der Wehrmacht , Männer von Rang
und Namen aus Kunst , Wissenschaft , Industrie und Wirt -

Lntstehung und Geschichte
der Wiesbadener Aurrnusik .

baden überging , war es den , ------ , ----- , .
Weise anheimgestellt , welche beschränkte Rolle sie der Musik
in den gemieteten Etablissements zuschrieben . So heißt es
in dem Pachtvertrag , welchen die nassauische Regierung mit
dem ersten Pächter des Kurhauses Kommerzienrat 3 . M .

München , 16 . Juli . Die Beteiligung der deutschen Künst -
lerschast wird bedeutend stärker , als man erwartet hat . Die
Leitung der Reichskammer der bildenden Künste hatte mit

Beteiligung von etwa 2000 Personen gerechnet . Bis
Mittwoch waren jedoch schon über 6000 Tagungskarten an
Mitglieder der Kammer und geladene Gaste ausgeaeben
worden . 1200 Ehrengäste aus München und dem Reich
nehmen an den Veranstaltungen teil . Das Ausland ist durch
Vertreter der Museen und die Repräsentanten der Künstler -
schast verschiedener Länder vertreten .

Die Behandlung der Musiker war also eine etwas

bessere , als die der herumziehenden Stratzenmusikbanden und
es berührt uns doppelt seltsam , wenn wir in dem Vertrag ,
den die nassauische Regierung mit dem Pächter Anton Cha -

bert am 14 . Februar 1834 abschloß , lesen :

Inzwischen ertönen vor dem Deutschen Museum Kom¬
mandos . Die angetretenen Ehrenstürme und Ehrenabord¬

nungen der Partei und ihrer Gliederungen stehen still . Mufik

setzt ein . Der Stellvertreter des Führers und der Gau¬
leiter des Traditionsgaues stnd angekommen . Die Kopf an

Kopf stehenden Menschenmassen , die die Straßen der inneren /
Stadt bis zur Ludwigsbrücke umsäumen , hatten ihre Fahrt
mit Heilrufen begleitet . Der Stellvertreter des Führers
und der Gauleiter schreiten die Fronten der Ehrenforma¬
tionen ab und begeben sich in den Kongreßsaal .

Bevor das Kurhaus in die Verwaltung der Stadt Wies -

jeweiliaen Pächtern in freier
« schränkte Rolle sie

taucht sind der Max - Joseph - Platz und die anschließende

Residenzstraße . Auch im Umkreis um das königliche Denkmal

ausgestellte Pylonen sind im Hinblick auf die musische
Stätte des Platzes mit tragischen Masken gekrönt . Ein

mächtiger Triumphbogen spannt sich über den Eingang zur
Maximilianstraße . In dieser Straße , der letzten , durch die
der Festzug zieht , rauscht noch einmal eine Sinfonie zu
einem gewaltigen Schlußakkord auf , Rotviolett und
Gold grüßt von den Dächern und Sockeln der langen
Häuserfront .

Das Diplomatische Korps Gast .

München , 16 . Juni . Zum Tag der deutschen Kunst wird
ein großer Teil des Diplomatischen Korps aus Berlin als

Gast der Reichsregierung in die Hauptstadt der Bewegung
kommen . Die Diplomaten treffen unter Führung des Chefs
des Protokolls , Gesandten von Bülow - Schwante , in München
ein und werden am Hauptbahnhof von dem Dolmetschkom¬
mando der 7 . Reiterstandarte Berlin unter Führung von
SS .- Standartenführer Brantenaar empfangen .

Uber 6000 Künstler nehmen teil

Die seierlW Eröffnung Des Tages der Wen Kunst
in Anwesenheit des Stellvertreters des Führers .

Die Münchener Festtage im Rundfunk .

Berlin , 15 . Juli . Die bevorstehenden Münchener Ereig¬
nisse werden von allen deutschen Sendern und für btc
Deutschen iix aller Welt vom deutschen Kurzwellensender
übertragen .

Die Eröffnung des Tages der deutschen Kunst im Kon -

aregsaal des Deutschen Museums am Freitag von 11 bis 12
Uhr wurde vom Rerchssender München und vom Deutschland¬
sender übertragen und am gleichen Tage , jedoch zu anderen
Zeiten , von allen übrigen deutschen Sendern wiederholt . Von
der Jahrestagung der Reichskammer der bildenden Künste
am Samstag bringen der Reichssender München und der

Von Karl Hergert .

Die Entstehung der Wiesbadener Kurmusik läßt sich bis

auf das zweite Viertel des 18 . Jahrhunderts zurückverfolgen .

Als im Jahre 1733 Fürst Karl von Nassau - Usingen an

der alten Stadtmauer entlang vom Alten Mainzer Tore am

Nonnenhof bis zum Unteren Stadttor an der Mündung
der Mauergasie in die Marktstraße die sogenannte „ Prome¬
nade " anlegte ( eine Allee mit zwei Gartenpavillons und

einer Anzahl Bänke ) , veranlaßte er , daß die Zöglinge des

Waisenhauses — das Gebäude lag damals in der Neugasie —

von dessen Altan aus die abendlichen Spaziergänger durch

Singen von Chorälen und geistlichen Liedern ergötzten .

Einige Jahrzehnte später , nachdem der am Ende der

Langgasse liegende „ Kranz
" fertiggestellt war , trug hier der

Stadtmusikus mit seinen „ Gesellen
" seine Jnstrumentalweisen

vor und ebenso war später zuweilen Musik im neuen Herin¬
garten .

Für die Vergnügungen der Kurgäste bestand ein Kur¬

garten vor dem Sonnenberger Tor , ein sogen . Boskett ,
von welchem eine Allee nach dem Sonnenberger Tale hinaus¬
führte . In diesem „ Bosquet nach englischer Manier "

spielte
sich hauptsächlich das Kurleben ab . Hier wurden morgens
die verordneten Mineralwasier getrunken und dabei pro¬
meniert . Nachmittags und abends lustwandelte man in den
breiten Alleen und den mannigfach gewundenen Gängen des
Bosketts nach den Klängen von Musikbanden , die hier öfters

spielten .
Damit waren die Anfänge für die Wiesbadener Kur¬

musik gegeben ; immerhin waren diese musikalischen Dar¬

bietungen zur Unterhaltung der Kurgäste und Fremden be¬

scheiden , ja primitiv zu nennen , und im Laufe der Zeit

macht « sich das Bedürfnis nach Errichtung eines „ Eesell -

schaftshauses
" immer dringlicher bemerkbar .

der Herzoglich Naffauifchen Rechnungskammer unterzeichnet .

Paragraph 12 des Pachtvertrages lautete :

„ Der Pächter macht sich verbindlich zu der Musik in
dem großen Saale bei Bällen eine mit der Größe des¬

selben im Verhältnis stehende Anzahl Musiker zu
engagiren ."

Zwar war es den Pächtern freigestellt , auch außerhalb
des Kurhauses in den Anlagen und den dieselben umgeben¬
den Promenaden Musik zu halten , doch machten dieselben nur

sehr wenig Gebrauch von dieser Berechtigung , und erst im

Jahre 1823 . als das Kurhaus an eine neue Gesellschaft , be¬

stehend aus dem Major Freiherrn von Fechenbach , Karl

Zollmann und Louis Schlichter , verpachtet wurde , mußte die¬

selbe sich verpflichten , eine „ Harmonie von blasenden Instru¬
menten "

zü unterhalten , die täglich von 10 bis 12 Uhr in

den Kolonnaden des Kurhauses und von 4 bis 6 Uhr hinter

letzteren spielte .

Das Geldeinsammeln war verboten ; dagegen blieb es
den Fremden überlasten , bei der Abreise von Wiesbaden „ der

Musik eine Remuneration zu reichen .
"

Hyenlein am 14 . März 1810 abschloß :

„ in Hinsicht der Music :

Da den Pächtern unter andern auch das bewilligte
ausschließliche Recht Music holten zu dörfen , übertragen
werden , so sind dieselben verbunden , eine vollständig be¬

setzte gute Gesellschaft zu engagiren , und zu unterhalten ,
welche in der Anzahl der Musicanten mit der Größe des

Tanzsaals in Proportion stehen mutz .
"

Kurze Zeit vor der Eröffnung des Kurhauses erließ der
Kammerrat Seinberger im „ Herzoglich Nastauischen Jntelli -

genzblatt
" Nr . 20 vom 19 . 5 . 1810 eine Voranzeige , in

welcher es zum Schluste hieß :

„ Die Eröffnung der Spiel - , Speise - und Kaffeesäle
wird Donnerstag den 31sten dieses Monats geschehen , die ,
des großen Tanzsaals mit vollständigem Orchester , wird
am 1 . 2uly folgen .

"

Von einer Kurmusik im heutigen Sinne konnte zu der

damaligen Zeit noch keine Rede sein ; der Mufikbetrieb be¬

schränkte sich in der Hauptsache auf die Ausführung der Tanz¬
musik bei Bällen und anderen Festlichkeiten , welche von

Zeit zu Zeit — meistens an Sonntagen — im großen Saale
des Kurhauses stattfanden .

Das änderte sich auch nicht , als im Jahre 1821 der Pacht¬
vertrag mit Hyenlein ablief und der Wirt Mathias Feußer
aus Koblenz neuer Pächter des Kurhauses wurde . Am
26 . November 1821 wurde der Vertrag zwischen Feußer und

3m „ Haus der Deutschen Kunst . "

In einem Treppenhaus des „ Hauses der Deutschen

Kunst
"

, das bekanntlich am Sonntag durch den Führer

eingeweiht wird , ist ein Bild aufgehängt , das eine der

ersten Versammlungen der Bewegung zeigt .

( Scherls Bilderdienst , Zander -K .)

Deutschlandsender von 15 .30 bis 16 .45 Uhr bemerkenswerte

Ausschnitte .
Am Sonntag von 10 .30 bis 12 Uhr wird von allen deut¬

schen Sendern emschlietzlich des deutschen Kurzwellensenders
di « feierliche Einweihung des „ Hauses der Deutschen Kunst

"

und damit zugleich die Eröffnung der Großen deutschen
Kunstausstellung übertragen . Darüber hinaus sieht der

Reichssender München als Sender der Hauptstadt der Be¬

wegung zumeist gemeinsam mit dem Deutschlandsender die

Übertragung der bedeutsamsten Ereigniste in der Zeit vom

Freitag bis Sonntag vor .

Der Eröffnungsatt .

Der feierliche Eröffnungsakt beginnt mit der Dritten
Leonoren - Ouvertüre von Beethoven . Sie wird mit meister¬
hafter Vollendung vom Leipziger Gewandhausorchester
unter der hervorragenden Stabführung von Gewandhaus¬
kapellmeister Professor Abendroth zu Gehör gebracht .
Das musikalische Erlebnis hinterläßt bei allen Teilnehmern
den nachhaltigsten Eindruck .

Dann ertönnen die Fanfaren . Der Stabskommissar des

Hauses der deutschen Kunst , Gauleiter Staatsminister Adolf

Wagner , spricht zur Festversammlung .

München , 16 . Juli .
'

( Letzte Funkmeldung . ) Bei der

Grundsteinlegung des Hauses der deutschen Kunst im Jahre
1933 hat der Führer ausgesprochen :

„ Wir können uns keinen Wiederaufstieg des deutschen
Volkes denken , wenn nicht wiedererstehen auch die

deutsche Kultur und vor allem die deutsche Kunst . "

Nach diesem programmatischen Wort hat das Deutsch¬
land Adolf Hitlers seit 4 % Jahren unermüdlich und ziel¬
bewußt gehandelt . Mit dem Tage der deutschen Kunst ,
diesem feierlichen Bekenntnis zum Schönen und Großen , zum
Erhabenen und Ewigen findet diese Arbeit ihre f e st l i ch e

Krönung .
Der sinnvoll würdige Auftakt des großen Kultur -

gcschehens war die feierliche Eröffnung am Freitag¬
vormittag in dem für diesen repräsentativen Akt wie ge¬
schaffenen Kongretzsaal des Deutschen Museums . Von

großartiger Wirkung ist der Festsaal . Das Zeichen des

Tages der deutschen Kunst prangt an der mit tiefem Braun

ausgeschlagenen Stirnseite des Saales . Auch die Wände

sind mit braunem Tuch verkleidet . Silber - grüner Lorbeer
umrankt die Eingangstür . Von den beiden Seitenwänden
des Kongretzsaales hängen Hakenkreuzfahnen . Zu oberst auf
dem Rundgang stehen zwischen den Streben der breiten

Fenster Herolde in historischer Gewandung .
Schon lange vor Beginn des festlichen Aktes füllt sich der

Saal mit den Ehrengästen . Man bemerkt unter ihnen in
der vordersten Reihe Mitglieder der Reichsregierung und
des Diplomatischen Korps , zahlreiche Reichsleiter und Gau¬
leiter , die Mitglieder der bayerischen Landesregierung , her -

Ende des Jahres 1807 , nachdem Nassau durch die Rhein¬
bundsakte vergrößert und Herzogtum geworden war , er¬

folgte die Grundsteinlegung des ersten Wiesbadener Kur¬

hauses . besten Speise - und Spielsäle am 31 . Mai 1810 eröffnet
wurden .

Huldigung an die Kunst .

München , 16 . Juli . Am Freitagvormittag um 11 Ühr
wurde in Münchens schönstem Versammlungsraum , im

Kongretzsaal des Deutschen Museums , der „ Tag der deutschen
Kunst

"
feierlichst eröffnet und damit eine Folge festlicher

Veranstaltungen eingeleitet , die ohne Beispiel stnd .
Es ist ein besonderer Wesenszug dieses Festes , daß der

Schmuck der Stadt ganz bewußt und gewollt ein lebendi¬

ger , wertvoller und künstlerisch beredtsamer Teil des

F e st e s selbst ist . So ist es denn kein Wunder , daß München
ein Festkleid erstanden ist , wie es so schön noch niemals eine

deutsche Stadt getragen .

Die Straßen des Festzuges .

Vier mächtige 14 Meter hohe Pylonen mit den in Gold

ausgesührten Hoheitszeichen der Bewegung krönen den Ein¬

gang zur Prinzregentenstraße . Der weiße Stein des Ehren¬
tempels der deutschen Kunst ist schmucklos geblieben . Zwei
hohe Pylonen nut je einem goldschimmernden Pegasus be¬

tonen den Eingang zur anschließenden von - der - Tann - Straße .

Ganz in Weitz ist sie gekleidet . Nur die roten Schilder der

Kunst auf den lang herabwallenden weißen Kunstfahnen
bringen eine besondere Note in die l i ch t e H e l I e des

Stratzenzuges . Vier je 12 % Meter hohe Pylonen mit reiten¬
den Fahnen - und Fackelträgern bilden eine mächtige Pforte

zur Ludwiastratze . L o h r o t lodert diese tausend Meter

lange Bia Triumphalis . Zu beiden Seiten der Straße bauen

sich in ihrer ganzen Länge die Haupttribünen auf . Am
Rondell , gegenüber der Universität , stehen acht mit rotem

Stoff bespannte Pylonen , mit goldenen Tierplastiken nach
Entwürfen aus der Antike . Jeder Platz und jede Straße
haben ihr eigenes Gesicht , ihren eigenen Rhtythmus in

diesem königlichen Stil . Der Platz vor der Feldherrnhalle
ehrt die Opfer des 9 . November 1923 .

Zur Linken der Feldherrnhalle , über der Residenzstraß « ,
weht die schwarze Nooemberfahne , ihr zur Rechten über
der Theatinerstraße die Flamme der Kunst . So be¬

gegnen sich im Sinnbild Opfer und Frucht ; denn auch
die Künste , die heiligen , gedeihe » nur im Blut der

Menschen .

Die anschließenden Straßenzüge führen das sinnvolle
Spiel der Farben fort . So wallt es in der ganzen Länge
und Tiefe der Theatinerstraße orange und gelb . Ihre

Fortsetzung , die Weinstraße , leitet mit ihrem lichtenErün
zum Marienplatz über . Vom Odeonsplatz aus bewegt sich der

Festzug durch einen mächtigen Triumphbogen mit riesigen
Hoheitsadlern in die Brienner Straße , in die Straße der

nationalen Bewegung . In ein sattes Braun sind die

Sockel der Häuser gehüllt . Die Ausbuchtung der Straße zur
Rechten , der Wittelsbacher Platz , prangt in tiefem Blau .

Der Königliche Platz mit den steinernen Zeugen des

neuen Bauwillens und der neuen Baugesinnung des Dritten

Reiches ist ohne Schmuck geblieben . Die Burgen der Be -

wegungbedürfen ebenso wie die Tempel der Ewigen Wache
keiner Wimpel und keiner Fahnen . Auch die königlichen Bau¬
werke , die den Platz säumen , sind ohne künstlerische Zier .
Das ganze Forum wirkt allein durch seine steinerne
Wucht .

Durch das nördliche Tor der Propyläen verläßt der Fest¬

zug den Königlichen Platz und wendet sich über die Luisen -

stratze und die Elisensträße zum Lenbach - und Karlsplatz .
96 Pylonen von je fünf Meter Höhe , fahnenumsäumt und
mit goldenem Spitzendach gekrönt , halten wie Posten auf
diesem Teil des Weges stumme Wacht .

In hellem Blau leuchtet das weite Rondell des Karls -

platzes . Bier Pylonen von je 15 Meter Höhe schirmen die

Zugänge . Von den hohen Türmen des Karlstores wallen

zwei breite goldgelbe Fahnentücher herab . Sie tragen das

Hoheitszeichen der Bewegung über den Schilden der Kunst .

Die Neuhauser und Kaufinger Straße spiegeln in ihren

seegrünen Farben das geschäftige Leben und Treiben
wider . Marktfroh und bürgertrunken fällt das Sckwarz -
Gelb der Münchener Stadtfarben von den hohen Giebeln

um den Marienplatz .
Die zierliche Gotik des Fischbrunnens umrankt ein lufti¬

ges Laübgswinde , auf dessen Spitze ein goldener Hoheitsadler
[ eine Schwingen streckt . Vom höhen Mittelbalkon des Rat¬

hauses hängen breite Schmucktücher mit dem Münchener
Kindl und den Schilden der Kunst herab .

In der Dienerstraße leuchtet es resedagrün von den

Wänden , Wimvel in der gleichen Farbe und in Weiß sind

quer über die Straße gespannt . In dunkles W e i n r o t ge -

M SM in Mn nnb MM
München am „ Tage der deutschen Kunst "

.

„ überhaupt werden die Beleuchtung und bk Musik
als polizeiliche ( ? !) Einrichtungen betrachtet und be¬

handelt/
''

Als im Jahre 1854 Anton Euntz und . Eugen Simon das
Kurhaus pachteten , mußten sie sich verpflichten , zeitweise
größere Künftlerkonzerte zu veranstalten . Seitdem spielten
außer der bisherigen Kurmusik die naffauische Regiments¬
musik unter Kapellmeister Stadtfeld und wöchentlich einmal
die Preußen und Österreicher ( unter Jeschko ) von der Main¬

zer Garnison . Besonders das öcherreichische Musikkorps war
in Wiesbaden sehr beliebt . Der Schriftsteller und Feuille -
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Wimg der lömUten fiomiBilpon |iir MWen .

„ Geist der Verständigung ist die Grundlage wirksamen Minderheitenschutzes .
"

Calonder beendet seine Arbeit .

Gleiwitz , 15 . Juli . Mit dem Ablauf der 15jährigen
Itbergangsfrist verschiedener Bestimmungen des deuftch -
polnifchen Abkommens über Oberschlesien haben auch die
beiden internationalen Einrichtungen , die
Gemischte Kommission für Oberschlesien mit dem Sitz in
Kattowitz und das Schiedsgericht für Oberschlesien mit dem
Sitz in Heuthen ihre Tätigkeit eingestellt . Während
die Gemischte Kommission mit dem 14 . Juli ihre Tätigkeit
restlos beendet hat bleibt das Schiedsgericht für Ober¬
schlesien noch zur Abwicklung schwebender Verfahren im Amt .

Beide versammelten sich im Laufe des Donnerstags an
den Orten ihres Wirkens zu feierlichen Schlußsitzungen unter
Teilnahme sämtlicher Mitglieder und Beamter , der Vertreter
der Regierungen des Reiches und der Polnischen Republik ,
sowie der beiderseitigen staatlichen Behörden .

Während der Sitzung der Gemischten Kommission in
Kattowitz gab deren Präsident , der schweizerische Altbundes¬
präsident Calonder , einen Abritz der umfangreichen Arbeit
der Kommission besonders auf dem Gebiet der Minderheiten¬
fragen , wobei er betonte , datz der gute Wille und der Geist
der gegenseitigen Verständigung die unerläßliche Grundlage
für jeden wirksamen Minderheitenschutz bildeten . Keine noch
so genaue Vertragsbestimmung oder Gesetzesvorschrift könne
einen Ersatz bieten . Der Präsident dankte den beiden Regie¬
rungen . den Behörden beider Staaten und insbesondere den
ehemaligen und jetzigen Mitgliedern der Kommission , den
beiderseitigen Staatsvertretern und den Leitern der Minder¬
heitenämter für die ihm zuteil gewordene Unterstützung . Der
Präsident schloß seine Ansprache mit den besten Wünschen für
das Wohl der beiden Nationen , für den Frieden und für eine
ersprießliche Zusammenarbeit der beiden Volksteile . Er
empfahl die Minderheiten Oberschlesiens dem Edelmut ihrer
großen und mächtigen Staaten .

Im Mittelpunkt der Schlußsitzung des Schiedsgerichts für
Oberschlesien standen die Ausführungen des Präsidenten , des
belgischen Professors Dr . Kaeckenbeeck , der über die schwierige
Arbeit des Gerichts berichtete und gleichfalls seinem Dank
an die beiden Regierungen wie auch an alle mitarbeitenden
Behörden beider Staaten Ausdruck gab .

In beiden Sitzungen sprachen noch die deutschen und
polnischen Mitglieder der Einrichtungen sowie die beider¬
seitigen Staatsvertreter , die ebenfalls ihre Befriedigung über
die Zusammenarbeit im Sinne der Verständigung zwischen
beiden Rationen ausdrückten .

Das Organ Becks über den neuen Zustand .

Warschau , 15 . Juli . Sämtliche Warschauer Blätter be¬
handeln in ihrem Leitartikel am Donnerstag die Bedeutung
des Ablaufs der 15jährigen Itbergangsfrist des Genfer Ab¬
kommens für Oberschlesien und für Polen .

Das Organ des Außenministeriums , die
„ Polnische Politische Information

"
, veröffentlicht aus diesem

Grunde einen Aufsatz , in dem es u . a . heißt : In den Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Polen , die i n der
Atmosphäre des Vertrages vom Jahre 193 4
geführt worden seien , sei es zu einer Übereinstimmung der
Anschäuungen in verschiedenen Fragen gekommen . Es seien
Vereinbarungen getroffen worden über den Eisenbahnverkehr ,
über den Zollschutz , über den Erenzverkehr , die Betätigung
der Banken , der Versicherungsgesellschaften und andere Fragen .
Diese Verembarungen seien bereits in entsprechenden Ver¬
lautbarungen seitens der beiden Regierungen bekanntgegeben
worden . Im übrigen werde sich der Sejm und der Senat in
allernächster Zeit mit dieser Angelegenheit befassen und die
notwendigen gesetzlichen Bestimmungen beschließen . Das Er¬
löschen der Verpflichtungen der Genfer Konvention werde
keineswegs irgendwelche radikalen Ände¬
rungen in der Politik der polnischen Regierung in Ober¬
schlesien zur Folge haben . Im Gegenteil seien die
komplizierten Ausführungsbestimmungen nicht imstande ge¬
wesen , die Konsolidierung des polnischen Staates aufzuhalten
und die innere und äußere Politik , die den wirklichen Inter¬
essen Polens entspreche , zu schädigen . Diese Politik werde
weiterhin auch nach dem 15 . Juli fortgesetzt werden , und die
bisherige Gestaltung der Verhältnisse in Oberschlesien werde
nach den grundlegenden Bestimmungen der Gesetze des
polnischen Staates ihre eigentliche Form finden , deren
Harmonie nicht gestört werden dürfe .

Der Krieg in Spanien .

Der nationale Heeresbericht vom Donnerstag .

Salamanca , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht vom Donnerstag meldet :

Fronten von V i z c a y a , Asturien und Santander : Ge¬
schützfeuer . 26 bolschewistische Milizleute sind in unser Lager
übergegangen .

Front von Leon : Ein feindlicher Angriffsversuch auf
unsere Stellung vor Fena Sakgaüa wurde zurückgewiesen ,
wobei der Gegner große Verluste erlitt . Eine nationale Ab¬
teilung verdrängte den Feind aus seinen Schützengräben im
Abschnitt des Somiedo - Passes , von wo aus er unsere Stel¬
lungen vor Fena Salgada bedrängt hatte .

Front von Aragon : Nach den letzten Kämpfen im W -
schnitt von Albarracin wurden über 500 Leichen des Gegners
gefcorgen und mehrere hundert Gewehre , acht Maschinen¬
gewehre , sieben Maschinenpistolen und anderes Kriegsmaterial
äufgelesen .

Front von Madrid : Ein Angriff auf Euesta de la
Reina wurde zurückgeschlagen .

Front von Estremadura : 2m Abschnitt von Guada¬
lupe wurde ein Angriffsversuch des Feindes abgewiesen . Der

Gegner hatte hohe Verluste .
Tätigkeit der Fliegerei : Unsere Jagdflieger haben

sechs feindliche Apparate in glänzendem Lustkampf abge -

schossen , ohne datz wir selbst dabei Verluste gehabt hätten .

Der Posten des belgischen Justizmimsters
mit einem wallonischen Abgeordneten besetzt .

Brüssel , 15 . Juli . Die Besprechungen des Ministerprä¬
sidenten van Zeeland über die Neubesetzung des Justiz¬
ministeriums , das durch den Rücktritt de Lavaleyes frei ge¬
worden ist , sind am Donnerstag abgeschlossen worden . Der
liberale wallonische Abgeordnete Maistriau , Bürger¬
meister der Stadt Mons , hat sich bereiterklärt , in das Kabi¬
nett van Zeeland als Justizminister einzutreten .

Maistriau gehörte im Jahre 1934 dem Kabinett de
Brocqueville als Unterrichtsminister an . Mit seiner Er¬
nennung sind die Forderungen der Liberalen Partei erfüllt
worden , die darauf bestanden hat , datz das Justiz¬
ministerium mit einem wallonischen Parla -
mentarierbesetzt würde .

Der Kärntner Gauleiter
der österreichischen NSDAP .

jju 14 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Wien , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Kärteuer G a u -
l e i t e r der österreichischen NSDAP . , Franz Rudolf ,
wurde am Donnerstag von einem Schöffengericht auf Grund
des Staatsfchutzgesetzes zu 14 Monaten Zuchthaus
verurteilt , über einen Mitangeklagten , der erst im März
dieses Jahres 1 / Jahre Zuchthaus erhalten hatte , wurde
kerne weitere - Strafe verhängt .

Juden klatschen Beifall für Basel .

Der Richter des jüdische » Schiebers läßt die Tribünen
räumen .

Wien , 15 . Juli . Im Strafverfahren gegen den jüdischen
Finanzschieber Basel stellte heute der Staatsanwalt den
Strafantrag . Er erllärte , datz seiner Ansicht nach der Ange¬
klagte des Meineides schuldig sei , der nach dem öster¬
reichischen Strafgesetz als Betrug gewertet wird . Der Staats¬
anwalt verlangte demnach eine Strafe von fünf bis zehn
Jahren Kerker .

Nach der Rede des Verteidigers Bösels , der in seinen
Ausführungen den Schieber und Kriegsgewinnler am Schluß
sogar als einen „ Wohltäter des Vaterlandes "

hinzustellen
suchte , brach das hauptsächlich aus Juden zusammengesetzte
Auditorium in Bravorufe und Beifallsklatschen aus . Der
Vorsitzende ließ daraufhin durch Justizbeamte den Saal
räumen .

Die Gäste mit Stühlen beworfen .

Der sranzöfische Kellnerstreik .

Paris , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Nicht weniger über¬
rascht wurden in der Nacht zum Freitag die Gäste eines großen
Cafös auf einem Pariser Boulevard , als um Uhr 150
streikende Kellner auf ein gegebenes Zeichen hin alle
freien Stühle ergriffen und sie auf das Publi¬

kum und in die Fensterscheiben schleuderten .
Wie durch ein Wunder gab es keinerlei Verletzungen . Ein
in der Nähe des Cafes befindlicher Polizist alarmierte die
Mobilgarde . Bei ihrem Eintreffen hatten die Streikenden
jedoch bereits das Weite gesucht .

2n Lyon ist das Personal eines großen Cafes in den
Streik getreten . Dieser Arbeitsniederlegung schloß sich als¬
bald ein Solidaritätsstreik eines zweiten großen Betriebes an .
Das erste Lokal wurde lange Zeit von den Streikenden , die
die Einführung der 40 - Stundenwoche , verteilt auf 5 Tage ,
fordern , besetzt gehalten , bis die Polizei mit Gewalt zur
Räumung schritt . Die Unternehmen haben beschlossen , ihre
Betriebe am heutigen Freitag mit neu eingestellten arbeits¬
willigen Kräften wieder zu eröffnen .

Sträflinge als „ Stoßarbeiter "
.

55 000 Mann begnadigt .

Moskau , 15 . Juli . Die ungewöhnlich große Zahl von

Strafgefangenen und Zwangsarbeitern , die vermutlich beim
Bau

"
des Wolga -Moskwa -Kanals eingesetzt worden sind , geht

aus einer in Moskau veröffentlichten Mitteilung hervor . Da¬
nach wurde eine große Reihe von „ Begnadi¬
gungen

"
für die Sträflinge ausgesprochen , die sich während

der 4Z4jährigen Bauzeit durch besondere „ Stoßarbeit "
ausge¬

zeichnet haben . Der Bekanntmachung zufolge handelt es sich
um 5 5 000 ( !) Mann . Die Gesamtzahl der am Kanal¬
bau tätig gewesenen Sträflinge mutz demgemätz noch beträcht¬
lich größer sein .

MW AusliWg des wiWWeii Wfttlws .

Abkommen zwischen Rust und Bouhler .

Berlin , 15 . Juli . Die NSK . meldet : Der Reichsminister
und preußische Minister für Wissenschaft, . Erziehung und
Volksbildung , Gauleiter Rust , und der Vorsitzende der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des NS .- Schrist -
tumes , Reichsleiter Bouhler , haben ein ihre bisherige Zu¬
sammenarbeit erweiterndes Arbeitsabkommen geschlossen . Das
Arbeitsabkommen hat folgenden Wortlaut :

1 . In Fortsetzung und zur Vertiefung der bisherigen Zu¬
sammenarbeit ist zwischen der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrifttumes und dem Reichs¬
und preußischen Ministerium für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung ein erweitertes Arbeitsabkommen abgeschlossen
worden . Dieses Abkommen bezieht sich auf alle Fragen des
Schrifttumes aus dem Arbeitsbereich des Reichserzi

'
ehungs -

ministeriums , d . h . das gesamte wissenschaftliche , erzieherische
und volkMldnerische Schrifttum .

2 . Zur Bearbeitung grundsätzlicher Fragen , die sich aus
dem Arbeitsbereich der Parteiamtlichen Prüfungskommission
einerseits und dem des Reichs - und preußischen Ministeriums
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung andererseits

hinsichtlich des wissenschaftlichen und erzieherischen Schrift¬
tumes ergeben , wird ein Arbeitskreis gebildet ,
dessen Vorsitz Hauptamtsleiter Hederich übernimmt und

dessen Mitglieder zur Hälfte zum Reichserziehungsminister ,
zur Hälfte vom Vorsitzenden der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission ernannt werden .

3 . Zur VertreMg seiner besonderen schrifttumspolitischen
Wünsche im Rahmen der Arbeiten an der NSB . ( National¬
sozialistisch « Bibliographie ) hat der Reichsminister für Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung einen von ihm benannten
Beauftragten im NSB .-Arbeits

'
kreis der Parteiamtlichen

Prüfungskommission .
Damit ist hinsichtlich der Nationalsozialistischen Biblio¬

graphie eine enge und ständige Zusammenarbeit gewährleistet .
4 . Im Zusammenhang mit dem zu schaffenden Arbeits¬

kreis und in Verbindung mit den Arbeiten an der National¬
sozialistischen Bibliographie bildet der Reichserziehungs -

minister als Mitglied der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission aus Angehörigen feines Ministeriums und dessen
Untevbehörden ein ihm persönlich unterstehendes Lektorat .
Dieses Lektorat ist zugleich in das Gesamtlektorat der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission eingefügt .

tonist Michael Klapp schreibt im Jahre 1866 in seinen „ Ge¬
schichten aus den deutschen Spielbädern " :

„ Ist es Montag , so kennt groß und klein im Parke zu
Wiesbaden nur ein Losungswort : „ Die Österreicher spielen !"

Dieses „ Die Österreicher spielen "
bringt eine wahre Auf¬

regung in allen Gemütern hervor , aber eine freudige . Wie
das zuströmt von allen Seiten des Rheins und des Mains ,
um die wackern Musikanten vom Musikkcrps des Regiments
Baron Wernhardt zu hören ! Von Frankreich kommen sie ,
von Homburg kommen sie , von Mainz kommen sie , bte
Enthusiasten alle , welche die Österreicher so gerne fpielen
hören . Man kommt schon Stunden früher in den Park , um
sich einen Platz zu suchen, man reißt sich um ein Programm .

"

Am 1 . Januar 1873 ging das Kurhaus in die Verwal¬
tung der Stadt Wiesbaden Über und am 7 . Januar gab die
neugegründete städtische Kurkapelle unter Kapellmeister
C . W . Müller - Berghaus ihr erstes Konzert im Kurhaus .

Das Verzeichnis für die Neuanschaffungen des Jahres
1873 enthält u . a . als Punkt 6 die „ Beschaffung neuer Musik -
requisiten und eines neuen Vechstein -Fliigels

"
.

Die nächsten Jahre brachten als wichtigste organisa¬
torische und soziale Neuerung die Einführung eines Statuts ,
welches die Anstellungs - und Besoldungsverhältnisse der
Mitglieder des städtischen Kurorchefteis regelte . Gleichzeitig
wurde das Einkommen der Musiker durch Gehaltserhöhun¬
gen und Gewährung von Alterszulagen wesentlich verbessert .

Das letzte Konzert im alten Kurhaus fand am 9 . Oktober
1904 unter Leitung von Kapellmeister L . Lüstner statt . Das
Programm umfaßte den Marsch aus „ Ruinen von Athen

" von
Beethoven , Richard Waaners „ Tristan

" - Vorspiel , das Eello -
kouzert von Volkmann und als Abschluß die fünfte Sinfonie
von Beethoven .

Vom 10 .Oktober 1904 ab fanden die Konzerte im Pau -
linenschlötzchen statt , welches für die Zeit bis zur Fertig¬
stellung des neuen Kurhauses im Jahre 1907 als „ Kurhaus¬
provisorium

" diente .

„ Schaffendes Volk .
"

in .
Die große Düsseldorfer Kunstausstellung .

Eine Bemerkung muß vorausgeschickt werden . Diese
Kunstausstellung will nicht das gesamte deutsche Kunst¬
schaffen erfassen , sondern sie umgrenzt ihre Aufgabe indem
sie sich auf die „ n o r d w e st d e u t s ch e Kun st

"
beschränkt .

Wenn wir den Katalog durchblättern , so finden wir haupt¬
sächlich die Namen von Düsseldorfer Künstlern . Diese Ein¬
seitigkeit wird zu einem Vorzug , weil die Kunstschau da¬
durch ein deutlich umriffenes Gesicht bekommt . Daß alle
Kunst mit der Scholle und mit dem Volkstum verwachsen ist ,
wird hier besonders deutlich bewiesen . Wir sehen fast aus¬
schließlich Landschaften , Bildnisse und Darstellungen aus
dem Bauerntum . Wir erleben die ungeheuere Weite der
nordischen Landschaft mit ihren Flüssen und Weiden , ihren
Kartoffeläckern , ihren Nebeln und ihren ewig wandernden
Wolken . Die Poesie der Unendlichkeit nimmt uns gefangen
wie auf den Bildern der alten niederländischen

"
Meister .

Damit hängt auch die Farbengebung und die Pinselführung
zusammen . Da gibt es keinen ewig lachenden Himmel wie
im Süden . Da gibt es auch keine Bädekerschönheiten mit
Felsen und Wasserfällen . Breit , schwer und satt dehnt sich
das Ackerland . Es dampft von Fruchtbarkeit , weil es mit
Schweiß gedüngt wurde . Das „ schaffende Volk " hat der Erde
durch seine Hände die Form gegeben . Leuchtende Farben
fehlen . Alle Dinge sind in eine schwere , graubraune Atmo¬
sphäre getaucht . Aber wir lieben diese arbeitende Natur
des Nredetrheines mehr als alle leuchtende Romantik ferner
Zonen .

Ss ist unmöglich , dem Reichtum der Ausstellung in einem
kurzen Bericht gerecht zu werden . Deshalb seien nur einige
Künstlernamen genannt . Die Veteranen der Landschafts¬
malerei in Düsseldorf find Max C l a r e n b a ch und Helmuth
Liefe gang . Clarenbach bringt eine seiner bekannten
Winterlandschaften , sehr stimmungsvoll in ihrer sehnsüchtigen

Weite und tiefen Einsamkeit . Liesegang gibt in seiner
Ansicht von Galcat die Schwere und Breite der nordischen
Natur . Den Sphären dieser Meister folgen fast alle Jünge¬
ren , die das Leben der feuchten Luft und ihrer wechselnden
Stimmungen beobachten . So schildert Joses Horn die Ruhr¬
schleife in einet pastosen Art , Otto Marx greift mit feiner
„ alten Mühle " ein eigenartiges Motiv der nordischen Land¬
schaft auf . Kurt Meyers weiß die Poesie eines stillen
Sommertages in Farben einzufangen . Beinahe gespenstisch
wirkt die Mondlandschaft von August Rixen , während
Walter Seimig in fein gezeichneten und farbig aufgehell -
ten Bildern der Sehnsucht des Deutschen nach Italien Aus¬
druck gibt . Die Stilleben ' schließen sich hier zweckmäßig an .
Karl Ederer weiß im Sinne der alten Holländer Fische
und Enten als Aufhäufung von Farbenflecken und Pinsel¬
strichen interessant zu machen . Wilhelm Hetbetholz
schildert sein „ Aquarium " mit der Liebe eines Sammlers ,
der seine Freude an toten und lebenden Dingen hat .

Eine besondere Rolle spielt das Bildnis , das sich - n
Farbe und skizzenhafter Strichführung durchaus dem Stil
der Landschaften anpatzt . So bietet Bernhard Hergarden
einige liebenswürdig aufgefaßte Mädchenköpfe . Josef Pie¬
per interessiert durch ein fast nur in den Umrissen ausge¬
führtes , aber gerade durch die Knappheit der Mittel aus¬
drucksstarkes Selbstbildnis . Eine Sonderstellung nehmen die
Bauerndarstellungen ein . Will Küpper hat einen die
Senfe schleifenden Schnitter geschaffen , der ebenso monumen¬
tal gedacht ist wie seine „ Netzschlepper

"
. Der „ Angler " von

August Rixen wäre in diesem Zusammenhang zu erwähnen ,
ebenso der prächtige , die Pfeife schmauchende alte Mann von
Adolf Schinnenbeck . Die alte Bäuerin von Wilhelm
Schnurr hat etwas von dem großen Stil eines Leibl .

Die Plastik nimmt einen ganzen Saal in Anspruch .
Der weibliche Torso von Wilhelm Martini hat lebendig
bewegte , an das Barock erinnernde Umrisse . V . Müller -
O r I l n g h a u s bringt Bildnisköpfe , die in ihrer herben Art
an die Tonbüsten der Florentiner Frührenaissance erinnern .
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E — Wiesbadener Iackricliten
artig wirkend , mit ihrem großen Laubdach und vielen Blüten
die Luft wohlriechend erfüllen . Für den Städter ist es eine
wahre Lust , unter solch herrlichen Bäumen zu gehen , und zur
Abendstunde wird er besonders viel von dieser sommerlichen
Spende erfreut sein .

— Lehrausflug des Bezirks -Obst - und Eartendauver -
bandes . In zwei großen Omnibussen unternahm der Bezirks -

Obst - und Gartenbauverband Wiesbaden in Stärke von 60
Personen eine Lehrfahrt , die linksrheinisch nach Koblenz und
von da nach dem Karthäuser Hof , einem bekannten Muster¬
gut , führte . Von diesem 270 Morgen großen Hof wurden
seinerzeit 90 Morgen in eine terrassenförmig angelegte Obst¬
anlage umgewandelt . Es handelt sich hauptsächlich um Busch¬
obst und zwar feinste Taseläpfel und Birnen . Auch der Feld¬
gemüsebau und die Treibhäuser waren für die Besucher
außerordentlich interessant . Das Gut hat außerdem eine sehr
ausgedehnte Landwirtschaft , 55 Kühe Und eigene Molkerei ,
ferner eine eigene Obstsammelstelle , was bei dem großen Um¬
fang des Obstgeschäftes ( allein 10 000 Johanmsbeer - und

Stachelbeersträucher ) selbstverständlich ist . Die Fahrt ging
dann weiter über Ems nach Mudershausen bei Zollhaus , das

durch seinen ausgezeichneten Feldobstbau in weiten Kreisen
bekannt ist . Bürgermeister Spriestersbach begrüßte die Gäste ,
die mit großem Interesse die gut gepflegten Obstanlagen ,
hauptsächlich Taseläpfel , besichtigten . Einige Fahrtteilnehmer
begaben sich dann nach Hohlenfels , um ihr dort weidendes

Vieh zu beaugenscheinigen . Die Heimfahrt führte durch das

Aartal nach Wiesbaden . Die Fahrt , die neben der Freude
an der schönen heimatlichen Natur hauptsächlich der ernsten
beruflichen Weiterbildung gegolten hatte , wird sich in dem

Geschauten auf den hiesigen Obstbau anregend auswirken .

— Sportarbeit voran ! Die für die gesamte körperliche
Ertüchtigung in der Hitlerjugend verantwortlichen hauptamt¬
lichen KS .-Stellenleiter der Banne wurden zum 17 . und

18 . Juli zu einer Arbeitstagung nach W i e s b a d e n

einberufen . Der KS .-Abteilungsleiter des Gebietes Hessen -

Nafsau , Unterbannführer Reinhard , der zugleich Gau -

jugendwart int DRL . ist , wird die Aufgabe der kommenden

Tage auf dem Gebiet der Leibesübungen , der körperlichen

Ertüchtigung und der Sonderausbildung der Motor - , Marine -

und Flieger - HI . aufzeichnen und die vorbereitenden Maß¬

nahmen für das Eebietssportfest in Gießen am 21 . und

22 . August und für die NS .-Kampfspiele in Nürnberg be¬

sprechen .

Der eine kommt , der andere geht .

Ja , so ist es in den Sommermonaten : eines Tages ist der
lang ersehnte Urlaubs tag da . Nun kann man aus¬
spannen , so schnell wie möglich geht es hinaus aus der
Stadt , hinein in die freie Natur , aufs flache Land , ins dörf¬
liche Leben . Es braucht nicht immer die See , das Gebirge
oder gar ein mondäner Kurort zu fein , alles was dort ge¬
boten wird , haben wir Wiesbadener in unserer Weltkurstadt
in konzentrierter Form . Für uns ist es überall da schön , wo
uns Wiese und Wald , Berg und Tal , Wasser und Sonne in
ihren ursprünglichsten Formen zur Verfügung stehen . Und
wenn dann die Ferientage langsam zur Neige gehen , haben
wir den Vorteil vor vielen Miturlaubsfreunden , daß wir
aus der Erholung ins Bad reisen können . Ja , wir Wies¬
badener haben

'
s gut !

Aber dann kommen wir wieder an unsere Arbeitsstätte
freuen uns , in den guten , leider oft fälsch beurteilten Alltag
zurückgekehrt zu sein , da verabschiedet sich unser Kollege von
uns . An ihm ist jetzt die Reihe . Er hat uns zuverlässig , wie
es sich für gute Berufskameraden gehört , vertreten . „ Gut , daß
Si « wieder da sind

"
schallt es uns bei der ersten Begegnung

entgegen . „ Sie schauen ja prächtig aus , so frisch und gefund
und s o c braungebrannt

"
. Und dann huscht ein Schatten Mit¬

leids mit seiner eigenen Person über seine blassen Wangen .
„ Schauen Sie mich an "

appelliert et an das Mitgefühl seines
Berufskameraden , „ mir tut Erholung dringend not “

. Wir
stimmen ihm zu , ein Händedruck noch und gute Wünsche für
die Reise , dann verschwindet unser Kamerad , um mit dem
„ Roten "

zum Bahnhof zu fahren , wo er gerade noch seinen
Urlaubszug erwischt . Wir indessen stecken den Kopf in unsere
Arbeit und gehen mit frischen Kräften ans Werk .

Der eine kommt , der andere geht ! Ja , so ist es nun ein¬
mal in den llrlaubsmonaten . Wenn der Herbst herangekom¬
men ist , wird die Betriebsgemeinschaft wieder vollzählig bei
der Arbeit sein . Urlaubserfahrungen können ausgetauschk
werden und das Pläneschmieden für den Urlaub 1938 kann
beginnen . p .

„ 3m Namen des deutschen Volkes .
"

Neue Seamtenernennung . — Erlaß des Führers und Durch¬
führungsbestimmungen .

Die neuen Vorschriften des deutschen Beamtengesetzes , die
gegenüber den bisherigen Reichs - und Länderbestimmungen
in der Beamtenfrage einheitliches Recht bringen , haben auch
eine Neufassung des Eesetzestextes über die Ernennung der
Beamten und die Beendigung des Beamtenverhältnisses er¬
forderlich gemacht . Zu diesem Zweck ist ein Erlaß des Führers
und Reichskanzlers ergangen . Der Führer und Reichskanzler
behält sich vor , die Beamten in Planstellen vom Regierungs¬
rat an aufwärts selbst zu ernennen und in den Ruhestand zu
versetzen , soweit nicht durch besondere Vorschriften etwas
anderes bestimmt ist . Jnshesondere behält sich der Führer
und Reichskanzler auch vor , von den Wartestandsbeamten
die Staatssekretäre , Botschafter , Ministerialdirektoren , Ge¬
sandten Erster Klasse und Oberreichsanwälte in den Ruhe¬
stand zu versetzen . Die Vorschläge zu Ernennungen usw .
werden von den zuständigen Ministern eingereicht . Vor der
Einreichung ist , soweit cs sich nicht um Beamte der Wehr¬
macht handelt,

' der Stellvertreter des Führers zu hören .
Die hierzu ergangenen Durchführungsbestimmungen des

Reichsinnen - und Relchsfinanzministers bringen vor allem

auch die neuen Muster der Ernennungs - und Entlassungs¬
urkunden . Ernennungen und Entlastungen erfolgten bisher
im Namen des Reiches bzw . des Landes ; sie erfolgen nunmehr
einheitlich „ im Namen des deutschen Volkes "

. Soweit der

Führer und Reichskanzler die Ernennung Mter Berufung in
das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit selbst vollzieht , tragen
die Urkunden vor der Unterschrift den Vermerk : „ Ich voll¬

ziehe diese Urkunde in der Erwartung , daß der Ernannte ge¬
treu seinem Dienste seine Amtspflichten gewissenhaft erfüllt
und das Vertrauen rechtfertigt , das ihm durch die Ernennung
hewiesen wird . Zugleich sichere ich ihm meinen besonderen
Schutz zu

"
. 2n den übrigen Ernennungsurkunden ist ein ent¬

sprechender Passus vorgesehen . Am Ende des Beamtenver -

hältnistes stand bisher einheitlich die „ Entlassung
"

. Das neue

Beamtenrecht unterscheidet aber zwischen „ Übertritt in den

Ruhestand
"

, „ Entlassungen "
, Ausscheiden "

usw . Der Beamte
erhält eine Urkunde über die Beendigung des Beamtenver -

hältnistes . In den Beendigungsurkunden wird der Dank für
die dem deutschen Volke geleisteten Dienste ausgesprochen
werden , in der Regel aber nur bann , wenn der Beamte ' eine

mindestens 25jährige Gesamtdienstzeit zurückgelegt hat ; der
Dank wird nicht ausgesprochen , wenn er aus besonderen
Gründen nicht angebracht erscheint .

Vermögen im Müll .

Irgendwo habe ich es neulich gelesen , da stand ganz
nüchtern der Satz : „ Das gesamte Altmaterial , das 1936 aus
dem Berliner Müll ausgelesen wurde , hatte einen Wert von
270 000 RM .

"
. Dieser Satz läßt mir keine Ruhe . Erstens

ärgert es mich , daß ich nicht selbst auf die gute Idee kam ,
diese schöne Summe für mich zu ergattern . Nun haben wieder
andere dieses Ei des Kolumbus entdeckt , und ich kann zu¬
sehen , wie sie den Rahm abschöpfen . Wer hätte das gedacht .
Rahm vom — Müll ! Noch mehr ärgert mich etwas anderes :
Diese Ausbeute war erstmalig im vergangenen Jahr möglich ;
so lange hatte man viel weniger aus dem Müll gewonnen ,
früher sogar gar nichts . Was sind mir früher dumm gewesen ,
daß wir das alles haben verkommen lasten . Wir haben immer
wieder unser schönes Geld bezahlt für Sachen , die aus dem
Ausland kamen , und dabei lag das Gute doch so nah auf dem
Müllhaufen . Jawohl , bitte schön , ich habe es gelesen , also da
haben sie doch 2 277 094 Kilo Schrott ausgelesen 379 307 Kilo
unedle Metalle , wie Blei , Zink , Kupfer und Mesting , außer¬
dem fast 3 000 000 Kilo Rohprodukte , das sind Lumpen , Felle ,
Knochen , Gummi , Papier usw . Alles Rohstoffe , die wir ein¬
führen wüsten . Und dies « Beträge kamen allein in Berlin
im Laufe eines Jahres zusammen . Na , ich weiß nun Be¬
scheid . Von mit sollen sie keine Werte mehr im Müll finden .
Denn da geht ja doch über die Hälfte verloren . Ich sammle
jetzt mein Altmaterial selbst , das holt der Händler ab ;
Kapseln und Tuben gebe ich den Hitlerjungen , die immer
sammeln kommen . Ich will gar nicht reich werden — Haupt¬
sache , es kommt nichts um . Dann haben mir ja schließlich alle
zusammen den Nutzen !

— Exotischer East in Wiesbaden . Der Maharaja
Gaekwar von Baroda ist mit Gefolge und Dienerschaft zu
mehrwöchigem Kurgebrauch in Wiesbaden eingetroffen und
hat im „ Nassauer Hof

"
Wohnung genommen . Der Fürst ist

bereits zum vierten Male in Wiesbaden , für das er eine be¬
sondere Vorliebe hat .

— Rote Rosen umranken de » Rambach . Längs des
Rainbachs , von der Dietenmühle bis zur Hofwiese in
Sonnenberg , haben sich in diesem Sommer die Heckenrosen be¬
sonders gut entwickelt und umsäumen die Ufer des Baches
mit einer Fülle von Blüten . Hoch ranken sich die langen
Zweige der Rosensträucher und bilden eine dichte Hecke am
Ufer . Das Tal der Hofwiese mutet jxbr idyllisch an . Um¬
säumt von prächtigen Dotterweiden blühen dort neben den
niedlichen kleinen gelben Ringelblumen und Ehrenpreis
prächtige Sonnenblumen von riesenhaftem Ausmaß . Bald
werden auch die Dahlien in ihrer bunten Farbenpracht die
Hofwiese schmücken , die beim Lob der Wiesbadener Anlagen
nicht vergessen werden darf .

— Der Golfplatz am Chausseehaus erfreut sich einer
immer regeren Benutzung . Die Anlage des Platzes in seinem
wundervoll gepflegten Zustande kann man als eine der
schönsten in Deutschland bezeichnen . Er ist vom Stadtzentrum
aus leicht erreichbar und liegt in abgeklärter Waldesstille ,
umgeben von prächtigen Hochwaldungen . Tagtäglich kann man
viele Stunden lang eifrige Golfspieler auf dem Platz an¬
treffen , die die harten , kleinen Bälle auf - und abtreiben .
Einen besonderen Anziehungspunkt übt der Golfplatz auf die
vielen Kurgäste , die in nicht geringer Zahl dem Eolfspiel
huldigen , aus .

— Wiesbaden als Tagungsort . Vom 28 . Juli bis zum
2 . August findet di ^ diesjährige Tagung des Internationalen
Verbandes zur Bekämpfung der Gefchlechtskranheiten erst¬
malig in Deutschland statt . Im Mittelpunkt des Kongresses ,
der in Wiesbaden und Köln zusammentritt , steht die

Generalversammlung am 31 . Juli , auf der u . a . Ministerial¬
direktor Dr . Gütt , der Leiter der Abteilung Volksgesundheit
im Reichs - und preußischen Ministerium des Innern , sprechen
wird . Ferner sind Reserate von Dr . Dekeyser ( Brüssel ) , Prof .
Spiethoff ( Leipzig ) und Senatspräsident Dr . Unger ( Berlin )
über Einzelfragen aus dem umfangreichen Arbeitsgebiet des

Kongresses vorgesehen .
— Die Linde blüht mit einer Überfülle an süßem Duft

in der Albrecht -Dürer -Straße , beginnend an der Emser
Straße hinauf zum Lindenhof . Es sind hier mächtige Bäume
der Spätlinde — auch Silberlinde genannt — welche allee -

— Körperbehinderte in den Arbeitsprozeß eingegliedert .
An dem eindruckoollsten aller Erfolge des Nationalsozialis¬
mus , an der fast gänzlichen Beseitigung der Arbeitslosigkeit

haben auch die Körperbehinderten ihren Anteil , soweit sie

arbeitseinsatzfähig waren . Die Ersolgsstatistik des Reichs¬
bundes bet Körperbehinderten weist für 1936 bei einer Zahl
von 22 915 Betreuten 2632 Körperbehinderte aus , die unter

ständiger Mitwirkung des Bundes durch die zuständigen Ar¬

beitsämter in Arbeit vermittelt wurden . Bemerkenswert ist
die Tatsache , daß weit übet die Hälfte dieser Zahl , nämlich
1552 in den Wintermonaten Oktoöer bis Dezember 1936 , also
in dem für die Arbeitsvermittlung der Jahreszeit nach an

sich ungünstigen Vermittlungsabschnitt Arbeit erhielten . Um

weitere Körperbehinderte arbeitseinsatzfähig zu machen ober

ihre Einsatzfähigkeit zu steigern , wurden 2161 körper¬
behinderte Mitglieder des RBK . umgeschult und einer Be -

rufsfortbilbung zugeführt . Auch davon entfällt die Hälft «,
nämlich 1158 auf das letzte Vierteljahr 1936 . Selbstverständ¬
lich sind an diesen Zahlen auch die Körperbehinderten tm

Gau Hessen -Nassau anteilsmäßig beteiligt .
— Wieder die Kurpfuscher im Umherziehen . Tag für

Tag laufen beim Sachvetständigen - Beitat für Volksgesund¬
heit bei der Reichsleitung der NSDAP . Beschwerden ein von

Ärzten und übervorteilten Volksgenosien , die sich gegen jenen
unerfreulichen Typ von Hausierern wenden , die im Lande

herumreisen und meistens mit Heilmitteln und sogenannten

„ Vorbeugungsmitteln
" und „ Nahrungsergänzungsmitteln

"

handeln . Der Sachverständigen -Beirat zählt diese Beschwer¬
den in der „ Volksgesundheitswacht

" auf . Die erwähnten
Hausierer drängten den Ärmsten der Armen , den Kranken

und meist auch noch wirtschaftlich Schwachen unzweckmäßige

Die Tierstudien von Josef Pallenberg gehören zu den

lebendigsten Stücken der Ausstellung . Zwei Reliefs des be¬
kannten Düsieldorfer Meisters Edwin Scharff mit weib¬

lichen Akten find von rokokohafter Zartheit .

Unsere Übersicht vermag den Reichtum der Ausstellung
in keiner Weise zu erschöpfen . Aber sie wird den Beweis er¬

bracht haben , daß im neuen Deutschland der Geistesarbeiter

ebenbürtig neben dem Arbeiter der Faust steht .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* Geheimrat Bosch , Präsident der Kaiser - Wilhelm -

Gesellschaft . Reichsminister Rust hat auf Vorschlag des
neuen Senats der Kaiser -Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung
der Wisienschaften Geheimrat Bosch zu deren Präsidenten er¬
nannt . In der Person des Pros . Bosch , des bekannten

Erfinders der Stickstoff - Verbindungen aus der Luft , die

Deutschland die völlige Unabhängigkeit auf dem Gebiete der

Düngemittel und Sprengstofte einbrachte , hat der Reichs -

wisienschaftsminister eine Persönlichkeit berufen und der

deutschen Forschung verpflichtet , die in besonderem Maße die
Gewähr dafür bietet , daß die Kaifer - Wilhelm - Gefellschast
ihren großen Forschungsaufgaben in noch stärkerem Maße
als bisher gerecht werden wird . Geheimrat Bosch hat sein
Amt am 15 . d . M . übernommen und im Einvernehmen mit
Reichserziehungsminister Rust zum Ersten Vizepräsidenten
der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft Staatsminister Dr . Wacker ,
den Chef des Amtes für Wissenschaft tm Reichserziehungs¬
ministerium , berufen .

* Tuttlingen ehrt den Dichter der „ Wacht am Rhein " .
Die württembergifche Stadt Tuttlingen , in deren Nachbarort
Talheim Max Schneckenburger im Jahre 1819 geboren
wurde , will dem Dichter der „ Wacht am Rhein " ein Denkmal
setzen . Zur Ausführung ist der Entwurf des schwäbischen
Bildhauers Fritz von Erävenitz angenommen worden , der die
plastischen Figuren einer dahtnstürmenden Reiterschar zeigt .

Ans Aunst und Leben .

* Goethes „ Faust "
auf dem Frankfurter Römerberg .

Mit Goethes „ Faust
"

erreichen die Römerberg - Festfpiele
ihren Höhepunkt . Der Menschheit größte Dichtung auf dem
Platz , der Jahrhunderte hindurch in den Kaiserkrönungen die
Höhepunkte der deutschen Geschichte sah . Kann es einen wür¬
digeren Zusammenklang geben ? Nur einen Steinwurf weiter
steht das Haus im Hirscharaben , aus beffen schmaler Tür sich
ber junge Goethe wegschlich , wenn er sein Gretchen traf .
Diese Gasten waren es , durch die er wanderte , auf dieser
Architektur ruhte bei Blick des Dichters , mit dessen Worten
uns jetzt im Abglanz dieser Erinnerung auch sein Blick traf .
Das sind Wurzelkräfte der Dichtung , bte in der Aufführung
auf dem Römerberg lebendig werden . Di « Aufführung ist
gegen das Vorjahr noch geschlossener und festlicher geworden .
Alles gewinnt in diesem Spiel an Sicherheit und damit an
Natürlichkeit und Überzeugungskraft . In buntem Gewimmel
mit Kränzen und farbigen Bändern strömt das Volk am
Dfteimorgen zusammen — ein festlich frohes Bild . Dann
taucht aus dem Dunkel ein Riesenfaß auf , das vor dem Römer
errichtet wurde . Di « Röm « rhallen find geöffnet . Zecher
fitzen an Tischen und um das Faß die lärmende Schar in¬
mitten des Trubels — ein mittelalterlich anmutenbes Bilb .
llnb bann bie letzten Silber . Gretchen sucht Trost in ber
Kirche , sie stößt bie hohen Pforten auf , ber Blick fällt in
bie Römerhallen , bie sich zur Kirche gemanbelt haben , in
benen bie Schar der Beter kniet . Und dann kommt die Stunde
des tiefsten Schmerzes , der größten Einsamkeit . Die
Eretchentragödi « neigt sich dem Ende zu . Im weißen Viißer -
kleid kniet sie im Stroh auf dem Pflaster , mit Ketten an de »
Pfahl gebunden . Irgendwo schlägt eine Turmuhr Mitter¬
nacht und in die dumpfen Glockenschläge spricht Gretchen ihr
letztes Gebet „ Dein bin ich , Vater ! Rett « mich

" ! Straße und
Hauser , Stroh und Kerker versinken in Nacht , bis mit der
Stimme von oben „ Ist gerettet

" von der Nömerzinne ein
heller Lichtstrahl auf Gretchen fällt . Die stärkste Einzel¬
leistung ist das Gretchen Else Knotts . Sie spannt den

Bogen ihrer Darstellungskunst weit von dem heiter lieben¬

den Mädchen bis zur einsam Sterbenden und füllt jeden

Augenblick mit all der zu tiefst ergreifenden Gefühlsinten -

fität , zu der diese Schauspielerin sähig ist . Paul Wagner ,
der in diesem Jahre zum erstenmal den Faust auf dem

Römerberg spielt , gibt seinem Faust das verzehrende innere

Feuer und leidenschaftliches Temperament . Aus der Füll «
der übrigen fei noch Roheit Taub « genannt , der seinen
Mephisto wieder mehr als ironisch überlegenen Bösewicht
denn als Satan spielte . Anton Meuer .

4 Paula Wessely als Philippiue Welser . Der Tiroler

Dichter Joses Wenter , beffen „ Kanzler von Tirol "
seinerzeit

in Wiesbaben uraufgeführt wurde , hat ein Schauspiel
. .Philippiue Welser

" geschrieben , das zu Beginn der neuen

Spielzeit mit Paula Wessely in der Titelrolle im Wiener
Burgtheater zur Uraufführung kommt . Weiterhin wird

Paula Wesiely in diesem Winter in Wien auch als Klärchen
in „ Egmont

" auftreten .
* Film - Nachrichten . In diesen Tagen hat Luis Iren »

ter auf der Schweizer Seite des Matterhorns mit den
Außenaufnahmen zu seinem neuen Film „ Kampf ums
Matterhorn "

begonnen . Der Film wird gleichzeiM in

englischer Fassung gedreht . Für bie Rolle bes Engländers
Whymper , Trenkers Gegenspieler , würbe Herbert DH . r -
moser verpflichtet . — Pola Negri spielt bie Hauptrolle
in betn FDF .- Film ber Terra -Filmkunst „ Die glückliche
Insel

"
. — Harry Piel bereitet zur Zeit einen neuen Film

vor , ber unter betn Titel „ Der unmögliche Herr Pitt "
heraus -

kommt .
* Flugzeuge stören Tonsilmaufnahmen . Eine groß « Ver¬

legenheit für Tonfilmateliers sind bekanntlich bie Flugzeuge ,
bie wiihrenb ber Aufnahme fnatternb über bas Dach ber
Studios fliegen . Die Leitung eines englischen Filmateliers
ließ deswegen auf dem Dach die Inschrift anbringen : „ Bitte .
Ruhe — Tonfilmstudio "

. Aber diese Inschrift mußte bald
entfernt werden , denn es zeigte sich , daß alle Flieger tiefer
flogen und dem Dach noch näher kamen , um die Worte lesen
zu können .
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und überteuerte Heilmittel mit Hilfe des Angstmachens zu
unverschämt hohen Preisen auf und übten dabei ganz offen¬
kundig immer wieder verbotenerweise Heilkunde im Umher¬
zrehen aus Man könne von diesen Leuten nicht als von ehr -
bnren Handelsvertretern auf dem Gebiet des Heilmittel -
hausierhandels reden . Es handelte sich vielmehr um Kur¬
pfuscherei und ganz grobe Mißstände im Gesundheitswesen .
Der Sachversiandigen - Beirat wolle nun einmal die Frage
aufgreifen und das ganze Vorgehen und das Gebaren dieser
Art von Hausierern auf dem Gebiet des Heilmittelwesens den
Fachkreisen unterbreiten und vor dieser Landplage in ent¬
sprechender Weise warnen . Es wird dann gebeten , daß die

■ rlr - Appeüs ihr ? Beobachtungen auf dem Gebiet
e ^" schllevllch genauen Materials dem Sachverständigen - Beirat
nach München einsenden mögen .

, ,
— Stief - und Pflegekinder bei der Unterstützung gleich¬

gestellt . Bei den Arbeitslosen der Lohnklasien 1 bis 3 und
tn gewissen Grenzen auch der Lohnklasse 4 , die mindestens
einen zuschlagsberechtigten Abkömmling haben , kann nach
dem neuen Recht die Unterstützung bis zur Höhe des Arbeits¬
entgeltes steigen . Der Reichsarbeitsminister hat sich damit
einverstanden erklärt , daß auch Stief - und Pflegekinder zu
den „ Abkömmlingen

"
gerechnet werden . Die Gleichstellung der

Stief - und Pflegekinder mit leiblichen Abkömmlingen ent¬
spreche auf dem Gebiet des öffentlichen Unterstützungswesens
dem gesunden Volksempfinden .

.
— Naturschutz gilt für alle . Eine ältere Frau aus einer

kleinen Gemeinde bei Waldbröl hatte vor einiger Zeit aus
einer auf ihrem Grundstück stehenden Linde , die wegen ihres
hohen Alters von etwa 400 Jahren unter Naturschutz ge¬
stellt worden war , einige Äste herausgeschlagen . Ihre Ein¬
wände vor Gericht , die Linde stehe doch auf ihrem Grundstück ,

- ^ WiesbaüenOiebriäf .

Rheinfahrt . Eine größere Gesellschaft „ Kraft - durch -
Freude

" - llrlauber aus Berlin , welche in Idstein untergebracht
nni », unternahmen mit dem Dampfer „ Kaiser Wilhelm

" eine
Rheinfahrt nach Koblenz .

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen heute die Ehe¬
leute Heinrich Arnold und Frau Sophie , verw . Weitzel ,
Kasteler Straße 20 .

Hohes Alter . In körperlicher und geistiger Frische feiert
heute Herr August Herbst , Wiesbadener Straße 81 , seinen
80 . Geburtstag .

Wiesbaden - Schierstem .

Bau der Ernte . Nachdem die Eersteernte beendigt , wurde
jetzt mit dem Schnitt des Kornes begonnen . In manchen
Distrikten ist der Schnitt schon fast beendet . Verschiedentlich
wurden die Garben schon einaebracht oder an die Dresch¬
maschine gefahren . Der Fruchtbesatz ist hervorragend .

Obstbau und Obsthandel . Zur Zeit ist die Pfirsichernte
im Gang , die jedoch nur einen 10 % igen Ertrag liefert . Dafür
sind jedoch die anfallenden Früchte außerordentlich groß und
aut entwickelt , so daß gute Preise erzielt werden . Die Obst -
oäume haben sich von dem durch Insektenfraß anqerichteten
Schaden gut erholt und neu belaubt . Im nächsten Jahr hofft
man durch intensive Spritzungen die Obstschädlinge auf ein
Mindestmaß herabzumindern . — Die im Frühjahr versuchs¬
weise angepflanzten Oliven entwickeln sich ausgezeichnet und
haben sich stark belaubt . — Während die Äpfel als Folge der
Trockenheit teilweise abgefallen sind , weisen die Haus -
zwetschenbäume , wie überhaupt das gesamte Steinobst , einen
reichen Behang auf . Die Aussichten für den beliebten
„ Zwetschenkuchen

"
sind also sehr gut .

Weinbergsarbeiten . In den Weinbergen werden die
Reben zum zweiten Male geheftet und der Boden gehackt , ge¬
rührt , wie der Fachausdruck lautet . Die Spritzungen werden
erneut aufgenommen und gelten vor allem der Bekämpfung
des Sauerwurms , der Lederbeerenkrankheit und der Stiehl -
fäule .

Wasserrohrbruch . In einem Hause der Wilhelmstraße
brach ein Wasserrohr . Eine herbeigerufene Vertretung der

Wegwag verhinderte durch Abdichten größeren Schaden .

Weiblicher Arbeitsdienst
im Ausbau .

Der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend um¬
faßt im Bezirk XI Wiesbaden - Hessen , zu dem
auch der Gau Hessen -Nassau gehört . 43 Lager . Davon
wurden neun am 1 . Juli eröffnet . Bis zum 1 . Januar
1938 sollen 50 Lager vorhanden [ein .

Wenn man aus den waldstillen Landstraßen des Ober -
und Unterwesterwaldes dahinfährt , wird man von Zeit zu
Zeit links ober rechts der Straße in stolzer Höhe eine Fahne
des Reichsarbeitsdienstes erblicken . Sie zeigt an , daß sich
hier ein Lager des Arbeitsdienstes für weibliche Jugend be -
finbetber geiabe im Westerwalb vielerorts eingesetzt worben
ist . Wer ben Westerwalb kennt , weiß auch in welch hartem
Kampf mit bei Natur bie bärtige länbliche Bevölkerung steht .
Schwer muß der Bauer bem steinigen Voben bie Früchte ab¬
ringen . Das rauhe Klima bringt es mit sich , daß erst viel

später als in anderen Gegenden Deutschlands gesät und ge¬
erntet werden kann . Ist die Zeit dafür aber gekommen , häuft
sich die Arbeit und der Bauer ist nicht in der Lage ohne
Hilfskräfte alles zu schaffen . Solche Gegenden sind Einsatz¬
gebiete für den weiblichen Arbeitsdienst , der in sozialen
Hilfsdienst , bäuerlichen Hilfsdienst und Siedlungshilfe ein¬

geteilt ist .
Zwar sind die Schwierigkeiten , die sich der Errichtung

von Arbeitsdienstlagern für weibliche Jugend entgegenstellen ,
außerordentlich groß . Doch gab es niemals Bedenken wegen
des Gelingens der riesengroßen Aufgabe , die der weibliche
Arbeitsdienst zu erfüllen hat . In dem Vertrauen auf bie

eigene Kraft , auf den idealen Opfer - und Gemeinschaftssinn
und auf die Mithilfe der Volksgenossen wurde der Wille zur
Tat . Aus kleinen Anfängen entwickelten sich die Lager , die
heute , nachdem das Reich die Errichtung übernommen hat ,
mustergültig ausgebaut werden .

Die Mädel sollen in erster Linie in Heimen , die genügend
Wohnraum bieten , untergebracht werden . Nur dort , wo es

nicht möglich ist ein größeres Haus zu diesem Zwecke zu er¬
werben , werden Barackenlager errichtet . Gerade im Wester¬
wald ist das Problem der Heimbeschaffung schwer zu lösen ,
denn in den kleinen Gemeinden gibt es kaum geeignete
Unterkunftsstätten . In Zusammenarbeit mit dem zuständigen

auch habe sie von der Tatsache , daß der Baum unter Natur¬
schutz stehe , nichts gewußt , waren nicht stichhaltig . Die Frau
erhielt eine höhere Geldstrafe . Der Sinn des Naturschutz¬
gesetzes ist eben , Naturschutzdenkmäler vor jeglichen Benach¬
teiligungen im Interesse ihrer Erhaltung zu bewahren .

— Eeschäftsjubiläum . Spenglermeister Johann Bender ,
Hellmundstraße 29 , konnte am 12 . Juli auf sein 2Sjähriges
Geschäftsjubiläum zurückblicken . — Am 17 . Juli feiert der
Maler - und Tünchermeister Louis V i r ck, Vertramftraße 15 ,
sein 25jähriges Geschäfts - und Meisterjubiläum .
Ebensolange , ist er Bezieher des Wiesbadener Tagblatts .

— Platzkonzert . Heute , Freitag , von 16 bis 17 Uhr . ver¬
anstaltet der Gaumusikzuo XXV des Reichsarbeitsdienstes
unter Leitung von Gau -Musikzugführer König auf dem
Luifeuplatz ein Platzkonzert .

— Nassauisches Landesmuseum . In dieser Woche findet
in der Naturwissenschaftlichen Sammlung keine Pflanzen -
ausstellung statt .

— Rheinsahrteu . Friedrichs Dampferfahrten fahren am
Sonntagabend mit Musik und Tanz in den Rheingau und am
Mittwoch , 21 . Juli , eine Feriensonderfahrt nach St . Goars¬
hausen .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . Bei den
„ Frohen Feriengrüßen aus den Bergen

" des Reichssenders
Frankfurt a . M . am Samstag , 17 . Juli , 20 Uhr , wirkt Arno
Aß mann mit . — Hans Gäfaen kommt am Samstag ,
17 . Juli , um 18 .20 Uhr , im Reichssender Frankfurt a . M . in
der Abteilung „ Zeitgeschehen im Funk

" mit seiner Arbeit
„ Von St . Theobald bis St . Bartholomäus

"
( Volkskundlich

bedeutsame Tage im Juli und August ) zu Wort .

W ! esbaden - Dohhe ! m .

Durch die Kinderlaudoerschickung konnten wiederum eine
Anzahl erholungsbedürftiger Kinder zur mehvwöchentlichen
Landerholung nach Schlesien verschickt werden . Aus ihrer
langen Reise wurden die Kinder von erfahrenen Helfern
der NSV . betreut . Die ersten Ankunftsgrüße der Kinder
berichten bereits von der gastfreundlichen Aufnahme in den
Pflegestellen und den neuartigen Reiz der veränderten l-and -
chaftlichen Umgebung , in der sich die Kinder gleich wohl -
ühlten . Wohl in den wenigsten Fällen tritt Heimweh auf ,
o daß die beste Gewähr für eine gute Erholung und Kräfti¬

gung der Kinder gegeben sein dürfte .
Die Holzabfuhr aus dem Distrikt „ Hämmereifen

"
, in dem

umfangreiche Fällungen vorgenommen wurden , hat bereits
in verstärktem Maße eingesetzt . Unaufhörlich wird das Holz
von hiesigen und auswärtigen Fuhrwerken aus bem Wald
verbracht , da die Waldfläche in kurzer Zeit geräumt fein
muß .

Die Straßenlaternen erhalten zur Zeit ein schönes
Äußere , indem die abgeblaßte Farbe durch einen grünen An¬
strich ersetzt wird .

Straßeninstandsetzung . Der südliche Teil der Tchlageter -
stratze bis zur Saarstraße wird zur Zeit einer eingehenden
Instandsetzung unterzogen .

Bei Bauarbeiten verschüttet . Auf einer Baustelle bei
Dotzheim fiel beim Ausgraben eines Schachtes eine Erdwand
in sich zusammen und begrub den 39 Jahre alten Arbeiter
Josef H . aus Erbach im Rheingau unter sich . Die Arbeits¬
kameraden befreiten so schnell wie möglich H . von den Erd¬
klumpen , doch hatte er durch den Vorfall innere Verletzungen
davongetragsn , die seine Überführung ins Paulinensttft not¬
wendig machten .

Wlesbaden - DlerstadL . _

Vierjähriges Kind aus dem Fenster gestürzt . In einem
unbewachten Augenblick hatte sich am Donnerstag , nach
22 Uhr , ein 4jähriges Mädchen aus der Taunusstraße aus
dem Bett begeben und war auf das Fensterbrett geklettert
Das Kind stürzte dann aus dem einstöckigen kleinen Häuschen
auf die Straße und erlitt einen Bruch des linken Ober¬
schenkels , Kopfverletzungen und eine Gehirnerschütterung .
Man brachte die Kleine ins St .-Josephs -Hospital .

Tius dem Vereinsieben .

* Taunusbund ( Ortsgruppe Wiesbaden ) .
Sehr starke Beteiligung fand die mit einer ausgedehnten
Autofahrt verbundene 8 . Hauptwanderung in einen der
schönsten Teile des Westerwaldes . Fünf große Wagen be¬
förderten die Teilnehmer übet Limburg , wo unter Führung
des Leiters der dortigen Ortsgruppe eine Stadtbesichtigung
vorgenommen wurde , zu der idyllisch gelegenen Seenplatte
der Dreifelder Weiher . Von dort ging es nach dem
altertümlichen Städtchen Hachenburg und von dort zur
alten Zisterzienser - Abtei Marien statt . Der Leiter der
Ortsgruppe Hachenburg des Westerwald - Vereins übernahm
die Führung durch bie Baulichkeiten . Von hier begann die
Wanderung durch bie malerische von der Nister durchflossene ,
ihrem Namen Ehre machende „ Kroppacher Schweiz

"
.

Nach Hachenburg zurückgekehrt gab gelegentlich des gemein¬
samen Mittagessens Bürgermeister Vollmann einen ge¬
schichtlichen überblick über die Entwicklung und Schicksale
der Stadt . Es schloß sich eine Besichtigung derselben an .
Herrliche weite Aussicht bot sich vom Schloß zum Bergischen
Land , dem Siebengebirge und zur Eifel . Die Zeit drängte
zur Rückfahrt . Vorüber an idyllischen Dörfchen mit ihrer
typischen Westerwälder Bauart wurde Wontabaur er¬
reicht . Dann lernten die Fahrtteilnehmer das an Natur -
schönheiten wohl reichste Tal des Westerwaldes kennen , das
Tal des G e l b a ch s , welches bis zu seinem Ende im Lahn -
tal durchfahren wurde . Es bot sich weiter den Blicken das
Schloß Langenau , Obernhof und auf der Höhe jenseits der
Lahn das Kloster Arnstein . Das Lahntal verlassend , ging die
Fahrt aufwärts durch das Rupbachtal nach Katzeneln¬
bogen , wo am Fuße des alten Schlosses bie letzte Rast ge¬
halten wurde . Wohlbehalten kehrten die Wanderfahrer
abends heim , voll schöner neuer Eindrücke und voll Dank
für die Wanderfreunde Christmann und Schröder ,
welche die Wanderfahrt so gut vorbereitet und burtf )geführt
hatten .

Geschäftliches .
>-<Autzer Verantwortung der Schriftleitung .)

Ueber Nacht einen Zigarrenladen
vollständig ausgeraumt !

2n der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde der
Zigarrenladen Wilhelmstraße 44 , neben Cafä Blum , voll¬
ständig ausgeräumt . Die wertvollen Bestände feiner guter
Zigarren , Zigaretten und Tabake wurden nach der Er . Bura -
ftr . 6 gebracht , denn dorthin ist die bisherige Zigarren - Filiale
der August Engel E . m . 6 . H . wegen Umbau CafS Blum
verlegt worden . ( Weiteres hierüber siehe im Anzeigenteil . )

Wettermachen - ein Wunschtraum ?
Aktuelle Fragen zur Erntesteigerung der Landwirtschaft .

Von Walter Lammert .

Der Wunsch der Menschheit , das Wetter „ zu machen
"

,
das heißt in ihrem Sinne zu beeinflussen und zu beherrschen ,
ist so alt wie die Menschengeschichte selbst . In ben primitiv¬
sten Zeiten , wie auch heute noch bei wilden Völkern , versuchte
man , ben Regen mit Zaubereien und Opfern von den Göt¬
tern zu erflehen . In späteren Zeiten des technischen Fort¬
schritts , besonders als die Feuerwaffe erfunden wurde , ging
man den widerspenstigen Regenwolken handgreiflicherweise
zuleibe und im 18 . Jahrhundert gab es in Gebirgsgegenden

Hoheitsträger der Partei , mit dem Reichsnährstand und den
Bürgermeistern wird aber auch hier in den meisten Fällen
eine glückliche Lösung gefunden .

Niemals sind die zur Verfügung gestellten Häuser sofort
bezugsfertig . Meistens handelt es sich um ältere Bauten ,
die erst einer gründlichen Erneuerung und einem inneren
Umbau nach den Plänen des RAD . unterzogen werden
müssen . Wochenlange harte Arbeit ist notwendig , bis das
Haus zu einem sauberen Heim umgeroanbelt ist . Aber es
macht Freude , zu schauen , wie das Werk unter den fleißigen
Händen der Handwerker und der dafür eingesetzten Arbeits¬
dienstmänner gedeiht .

Da freiwillige Meldungen zum weiblichen Ar¬
beitsdienst immer noch in größer Zahl einlaufen ,
andererseits aber trotz allem Vorwärtstreiben der Arbeiten
noch nicht genügend Heime zur Verfügung stehen , wurde bis¬
her noch von einer pflichtmäßigen Einziehung abgesehen . In
den Reihen der Mädel , die sich für 26 Wochen dem weiblichen
Arbeitsdienst verschrieben haben , weht ein frischer Lebens¬
hauch , lebt ein tatkräftiger Impuls . Zu der Begeisterung
für die vielgestaltige Tätigkeit in der Landwirtschaft gesellt
sich eine ideale Auffassung , die vereint ihre Auswirkung sofort
tn praktischer Arbeit sucht. Dafür ist nun den Mädeln hin¬
reichend Gelegenheit gegeben .

Der Dienst der Mädel im Lager und auf den Bauern¬
höfen ist nach ganz bestimmten Grundsätzen und Richtlinien
geregelt . Zu der weltanschaulichen Erziehungsaufgabe
kommt der Einsatz in den bäuerlichen Familien , der sich be¬
sonders im Westerwald schon außerordentlich segensreich und
fruchtbringend ausgewirkt hat . Wenn der Bauer und die
Bäuerin der neuen Hilfe anfangs auch etwas skeptisch gegen «

überstehen , sehr bald haben sie deren Wert erkannt und sehen
in dem Mädel die wirklich Hilfe bringende Kameradin , vor
der sie Achtung haben .

Immer enger wird das Netz von Lagern des weiblichen
Arbeitsdienstes , das sich durch unseren Gau zieht . Schon ist
wieder eine Reihe neuer Heime im Entstehen , die bereits in
den nächsten Monaten eröffnet werden können . Während den
26 Wochen aber , bie bie Möbel in ben Lagern in froher Ee -

meischaft zubringen , lernen sie nicht nur was Mädelart und

Mädelhaltung ist , was Mädelkönnen bedeutet , sondern sie
werden auch zu Frauen erzogen , die das deutsche Volk
braucht : Frauen , bie um ihre Verantwortung wissen und
die immer einsatzbereit find .

Mitteleuropas allgemein besonders konstruierte Regen - und

Hagelkanonen , mit denen drohende Gewitter - und Hagel¬
wolken beschossen wurden . Man glaubte durch die Lust -

erschütterung der Explosion die Wolke zum vorzeitigen Aus -

regnen bringen zu können , bevor sie verderbliche Ausmaße
erhielt . — Trotz aller Mißerfolge hat sich der Grundgedanke
einer künstlischen Wetterbeeinflussung bis auf den heutigen
Tag erhalten und die Wissenschaft ist mit mancherlei Experi¬
menten hervorgetreten , bie zwar einen praktischen Erfolg zei¬
tigten , aber im gegenwärtigen Zustand nicht die Voraus¬

setzung einer wirtschaftlichen Rentabilität erfüllen .
Damit soll nicht bestritten werden , daß gewisse Versuche

für die weitere Sicht allerhanb Aussichten bieten . Zum Bei¬
spiel kommen in dieser Hinsicht Experimente in Frage , die
auf die wissenschaftlichen physikalisch -meteorologischen Erkennt¬
nisse über Nebel - und Wolkenbildung sich begründen und den
Zweck verfolgen , vorhandene Regenwolken auch tatsächlich
zum Regnen zu bringen . Durch unermüdliche Laboratoriums¬
arbeit , in der gerade die deutsche Forschung bahnbrechend ge¬
wirkt hat , hat man die Voraussetzungen erkannt , unter denen
die NÄelttöpfchen entstchen und zu dicken Regentropfen an¬
wachsen . Man hat festgestellt , daß bei den Wolken und der
Regenbildung die elektrische Ladung der Nebeltröpfchen eine
große Rolle spielt , die das Zusammenfließen der kleinen
Nebelteilchen zu Regentropfen herbeiführen ober verhindern
kann , je nach der Art der Ladung .

Auf Grund dieser Erkenntnisse versuchte man mit allen

Hilfsmitteln „ Regen zu machen
"

. So wollte man durch Bal¬
lone und lange , feine Drähte eine elektrische Bindung mit den
Wolken Herstellen , um die elektrische Ladung aus den Wolken
herauszuziehen . Der Versuch scheiterte natürlich an bet Ge¬
ringfügigkeit der menschlichen Mittel gegenüber bei riesen¬
haften Atmosphäre . Bei einer anderen Gelegenheit sollte
elektrisch geladener Sand , der aus dem Flugzeug abgeworfen
wurde , Wolken und Nebel auflösen , indem sich die elektrische
Ladung des Sandes mit der der Nebelteilchen verband und

sie unschädlich machte . Besonderes Aufsehen erregten vor

einigen Jahren die praktischen Versuche des holländischen
Professors Veraarts , der im Flugzeug große Mengen
feingemahlenen Eises mitnahm und diesen Eisstaub über bie
Wolken ausstreute , um auf diese Weise die Temperatur in
der Wolke zu erniedrigen und damit die Wolken zum Regnen
zu bringen . Nach den amtlichen Feststellungen sind tatsäch -
l i ch winzige Regenmengen als Folge dieses Experi¬
ments beobachtet worden . Bei allen diesen Versuchen waren
die physikalischen Überlegungen richtig , aber die unscheinbaren
Ergebnisse entsprachen bei weitem nicht ben aufgeroanbten
Mühen und Kosten . Der Mensch kann nicht bie ungeheuren
Kräfte aufwenden , die die Natur benutzt . Erst bann wird
ein wirklicher Erfolg eintreten , wenn man in ber Lage ist , :
die billigen und unerschöpflichen Energien der Atmosphäre
selbst in den Dienst der Wetteibeeinflussung zu stellen .

Eine fast völlig ungenutzte Energiequelle stellt z. B . die -

Sonnenstrahlung dar . Zwar kennen wir schon kleine
Sonnenkraftmaschinen , die vereinzelt beschränkte Anwendung
finden können , aber es ist uns bisher nicht gelungen , die Ar¬
beit der großen Kraftmaschine Sonne etwa in Form der von
der Sonne erwärmten Luftmassen uns zu eigen zu machen .
Die von der Sonne erwärmte Luft bedeutet in der Atmosphäre
nichts anderes als die Umsetzung der Sonnenenergie in Be - '

roegungsenetgie . Jede Wolke im Luftraum , die dahin zieht .
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die ganze Luftbewegung , die großen Luftströmungen der

polaren , gemäßigten und tropischen Zonen , Sturm und Un¬
wetter , sind nichts anderes als riesige Bewegungsenergien ,
von der Sonnenstrahlung erzeugt . Wenn wir diese unge¬
heuren Energien auch nur zu einem Bruchteil für menschliche
Zwecke ausnutzen könnten , würden wir unvorstellbare
Machtmittel in der Hand haben . . ., aber es ist uns bisher
nicht möglich , dazu den erfolgversprechenden Weg zu finden .
Ein französischer Ingenieur namens Dubos will , wie kürz¬
lich bekannt wurde , einen 6V0 Meter hohen Turm
bauen , der einen hohlen Schacht darstellt und sich vom Fuß
bis zur Spitze von 30 aus 100 Meter weitet . Durch ein be¬
sonderes System soll künstlich erzeugte Heißluft aus der
Spitze des Turmes orkanartig herausströmen , wo sie mit der
atmosphärischen Kaltluft zusammenprallt und auf diese Weise
entsprechend den physikalischen Gesetzen zur Wolken - und
Regenbildung führt . Bestimmte technische NÄbeneinrich -
tungen sollen bezwecken , Regen - und Krafterzeugung nach
Wunsch zu beeinflussen . Dieser Plan ist technisch durchaus
annehmbar , dagegen wird die physikalisch - meteorolomsche Seite
und damit die alles beherrschende Atmosphäre des Wetters zu
nebensächlich behandelt . Wer selbst wenn es zur Regenbil¬

dung kommen sollte — die von Dubos errechneten Mengen
wären so gering , daß sie den kostspieligen Regenturm nicht
wettmachen .

Demgegenüber hat die nüchtern rechnende Technik und
Wirtschaft unserer Tage in den „ R e ge nm a s ch i n e n " ein¬
fachster und billigster Konstruktion alles das erreicht , was
phantastische Pläne obiger Art bezwecken wollen . Die Regen¬
maschine oder Feldberegner , die aus verstellbaren Röhren
Wasier auf weite Felder sprengen und an bekiebiger Stelle
und zu dem günstigsten Zeitpunkt eingesetzt werden können ,
haben Erfolge erzielt , die ein Spiel mit kostspieligen Pro¬
jekten nicht rechtfertigen . Es ist statistisch nachgewi

'
esen , daß

die künstliche Feldberegnung ein Mittel ist , um unsere Ernte¬
erträge in Dürrezeiten zu sichern und allgemein zu erhöhen .
Dieses Verfahren stellt zwar keine „ Wetterbeeinfluflung

" dar ,
erreicht aber durch geeignete Ausnutzung der gegebenen Mög¬
lichkeiten die beabsichtigte Wirkung : am geeigneten Ort und
zur geeigneten Zeit Wasier für dürre Felder zu besorgen .
Diese Notwendigkeit kann z. B . ein feststehender Regenturm
niemals ersllllen , und im übrigen wird es in unserer Zone
nie so dürre , daß nicht irgendwie Wasser für die Feldbereg¬
nung herbeigeschafft werden könnte .

— . ) lus Gau unöVrovim .

Taunus und Main .

Nordeustadt , 16 . Juli . Die Sommerferien der Schule
beginnen mit dem heutigen Freitag . Wiederbeginn des
Schulunterrichts am 17 . August .

— Delkenheim , 15 . Juli . Der Kleinkindergarten wird
zur Zeit von rund 50 Kindern besucht , Um der Leiterin ,
„ Tante Hanni "

, die Arbeit der Betreuung etwas zu er¬
leichtern , hat man ihr Frl . Ilse Eisemann als Helferin zur
Seite gegeben .

— Kamberg , 15 . Juli . Auf dem Ferkelmarkt waren
310 Ferkel und Läufer angefahren . Die meisten waren von
Händlern herangebracht worden . Bei regem Handel wurde
der Markt fast ganz geräumt . Es verblieb nur wenig Über¬
stand .

Rhein und Nahe ,

Gefährlicher Kampf mit einem Landstreicher .

= Bad Kreuznach , 15 . Juli . In der Nähe von Duchroth
beobachtete ein Eendarmeriemeister einen jungen Burschen
mit einem Fahrrad , der sich in verdächtiger Weise auf den
Feldern umhertrieb . Der Beamte forderte den Mann auf ,
sich auszuweisen . Ohne jede Veranlassung beleidigte darauf¬
hin der Bursche den Beamten in schwerster Weise und griff
ihn tätlich an . Es kam zu einem Ringkampf auf dem
schmalen Geländestreifen zwischen Bahndamm und Nahe , so¬
daß Gefahr bestand , daß der Beamte mit ins Wasser ge -
rissen wurde . Es gelang schließlich dem Beamten , seine
Pistole zu ziehen und einen Schreckschuß abzugeben . Trotzdem
ließ der Bursche nicht ab , sodaß der Beamte gezwungen war ,
scharf zu schießen . Der Angreifer erhielt einen Bauchschuß
und mußte in ein Kreuznacher Krankenhaus gebracht
werden . Der Beamte wurde ebenfalls erheblich im Gesicht
und an der

, Hand verletzt . Es stellte sich heraus , daß es sich
um den 22jährigen Nikolaus Laub aus Lauterbach bei Saar¬
brücken handelt , der sich planlos in der Gegend umhertrieb .

w Koblenz , 15 . Juli . Im Rahmen einer Feierstunde
wurde in Koblenz die Nebendienststelle der Gebietsführung
HI . ihrer Bestimmung übergeben . Die Dienststelle , die im
früheren Logengebäude am Münzplatz eingerichtet wurde ,
trägt den Namen des Dichters Heinrich L e r s ch, des vor
kurzem verstorbenen Arbeitersängers , dessen Schaffen von so
Whem , volksnahen Streben erfüllt war . Eebietsführer Rolf
Karbach hielt die Weiherede , in der er u . a . sagte : „ Wir
freuen uns , daß gerade wir , die Jugend , es sein durften , die
das Gedächtnis des Sängers der Westmark ehren können .

"
Bei der Einweihung waren auch Frau Lersch und ihre zwei
Sohne anwesend . Das Haus ist außerordentlich zweckmäßig
rn seinem Innern eingerichtet und besitzt schöne , Helle
Arbeitsräume .

Dahn und Westerwald *

Vom Karussellgetriebe zermalmt .

— Herdors ( Kreis Altenkirchen ) , 15 . Juli . In Herdorf
ereignete sich ein entsetzlicher Unglücksfall . Auf einem
Raupenkarusiell fiel ein achtjähriger Junge vom Sitz und
geriet in das Getriebe des Karussells . Er konnte nur noch
als Leiche geborgen werden . Seine Angehörigen befanden
sich zur gleichen Zeit ahnungslos in der Nähe des Karusiells .

Kassel und Umgebung ,

— Kassel , 15 . Juli . Auf der Eisenbahnstrecke Kaffel —
Hanu .- Münden , kurz hinter Niedervellmar , wurde auf den
Schienen eine männliche Person , die sich vom Zug hatte
überfahren lasten , tot aufgefunden . Es handelt sich um
einen Mann aus Roth bei Gelnhausen .

Nus Hessen ,

Von einem Baumstamm erschlagen .

= Worms , 15 . Juli . Beim Abladen von Baum¬

stämmen wurde der Arbeiter Valentin E . aus Lorsch von
einem rutschenden Stamm an der Brust getroffen und stark
gequetscht . Der Unfall wurde von niemandem beobachtet .
Man fand E . später in einer großen Blutlache . Er wurde
bewucktlos ins Wormser Stadtkrankenhaus gebracht , wo er

seinen schweren Verletzungen erlegen ist .

Schweres Gewitter über dem Gießener Becken .

— Gießen , 15 . Juli . Am Donnerstag zwischen 19 und
20 Uhr entlud sich über dem Gießener Becken ein schweres
Gewitter . 2n kurzer Zeit strömten große Regengüsse in die

Straßenkanäle ; die bergigen Straßenzüge glichen fast Sturz -

bächen . Im Walde und an den Landstraßen wurden Bäume

zu Boden gerissen , doch sind , soweit sich bis jetzt übersehen
läßt , Menschenleben nicht zu Schaden gekommen .

Nus dem Odenwald .

Beerensucher in großer Gefahr .

= Mudau ( Odenwald ) , 15 . Juli . Ein Gemeindefarren
sollte von Oberneudorf nach dem Viehmarkt in Mudau

transportiert werden . Unterwegs ritz sich das Tier los und

verschwand in den Wäldern , um dann die sehr zahlreichen
Beerensammler anzugreifen . Die Leute mutzten schleunigst
auf die Bäume flüchten , um nicht von dtzm wild gewordenen
Tier überrannt zu werden . Nach längerer aufregender
Jagd gelang es drei Jägern , den Farren zur Strecke zu
bringen .

Das Nachrichtenpersonal
der Luftwaffe .

Don Hermann Adler ,
Major ( E ) im Reichsluftfahrtministerium .

Das Truppennachrichtenpersonal der Luftnachrichten¬
truppe und der Fliegertruppe erhält seine militärische und

nachrichtentechnische Grundausbildung bei der Luftnachrichten¬
truppe . Dafür werden in Luftnachrichten - Ersatzabteilungen
und Luftnachrichten -Abteilungen Freiwillige eingestellt
aus den folgenden Berufszweigen : Funker , Funktechniker ,
Arbeiter aus der Funk - oder der Fernsprechgeräteindustrie ,
Telegraphenarbeiter , Vulkanisierer , Feinmechaniker , Uhr¬

macher , Kartographen , Vermessungstechniker , Elektriker ,
Motor - und Kraftwagenschloster .

Im Anschluß an die Grundausbildung werden die Funker
im Funkbetriebsdienst , die Fernsprecher im Fernsprechbe¬
triebsdienst oder Fernschreibdienst auf der Luftnachrichten¬
schule ausgebildet . Den Abschluß bildet die Funk - oder die

Fernsprechprllfung A . Die für die Beförderung zum Unter¬

offizier ausersehenen Mannschaften werden bei ihren Abtei¬

lungen aus ihre Laufbahn vorbereitet , und haben die Unter -

offiziersprüfung abzulegen .
Die im Bodenfunkdienst und die im Fernsprech - und Fern¬

schreibdienst verwendeten Unteroffiziere aller drei Waffen¬
gattungen werden nach dem vierten Dienstjahr zu einem

Lehrgang für Gerät - und Betriebslehre bei der Luftnachrich¬
tenschule kommandiert . Den Abschluß bildet die Wachleiter¬
prüfung . Sie zugleich die Voraussetzung für die Beförderung
zum Feldwebel ist .

Aus dem Truppennachrichtenpersonal gehen hervor : Bord¬
funker ( Fliegerschützen ) , Flugzeugfunkpersonal , Funkoberfeld¬
webel . Fernsprechoberfeldwebel , Gerätverwalter ( Ln . )

Die Funkoberfeldwebel ergänzen sich aus dem Nach -

richtenpersonal der Luftnachrichtentruppe , der Fliegertruppe

Das größte Seebad

der Wett entsteht .

Seit Monaten ist an dem
10 Kilometer langen Strand
an der Ostlüste der Insel
Rügen ein Heer von Arbei¬
tern mit den vorbereitenden
Arbeiten für den Bau des

großen KdF .- Seebades Binz
beschäftigt , das das größte
Seebad der Welt werden
wird . Richt weniger als
20 000 Menschen werden in
dem Bad zur gleichen Zeit
Erholung finden können . —
Ein Bild von den umfang¬

reichen Rodungsarbeiten .
Links das Gebäude , in
welchem die am Bau be¬
schäftigten Arbeiter unterge¬

bracht sind .

( Weltbild - Wagenborg - M . )

Eerichtssaal .

Wegen Betrugs im Rückfall verurteilte das Amts¬

gericht den Rudolf M . aus Eilsheim gebürtig , zu einer Ge¬

fängnisstrafe von fünf Monaten . M . hatte sich im llnter -
und Main - Taunuskreis aufgehalten und durch unwahre An¬

gaben Gelder und Esten verschafft . Von der Landstreicherei
und der Anklage eines Fahrraddiebstahls wurde er mangels
Beweises freigesprochen .

* „ Sieben - Tagc -Adoentiften " vor dem Sondergericht .

Nach dem Gesetz zum Schutz von Volk und Staat vom
28 . Februar 1933 wird mit Gefängnis oder Geldstrafe be¬

straft , wer den von der obersten Landesbehürde zur Durch¬
führung erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt . Auf
Grund dieser Verordnung des Reichspräsidenten verurteilte

jetzt das Frankfurter Sondergericht ein Ehepaar und zwei
Frauen zu Geldstrafen von 200 dzw . 150 RM ., die , ohne sich
aktiv zu betätigen , an einer Abendmahlsfeier und an einer

Taufe der verbotenen Sekte „ Sieben - Tage - Adventisten
" be¬

teiligt hatten . Die Taufe fand im September an einem

15jährigen Jungen in der Nidda statt . Derjenige , der die

Taufe vornahm , konnte noch nicht ermittelt werden .

* Erpresser kommt ins Zuchthaus . Als der 28jährige
Wilhelm Fritz O . durch die Straßen Frankfurts ging , las er
das Schild eines Arztes . Er schrieb dem ihm völlig unbe¬
kannten Arzt einen Erpresierbrief mit der Aufforderung ,
ihm postlagernd 600 RM . zu senden . Er tat in dem Schreiben
so , als seien sechs Zuchthäusler an dem Unternehmen be¬

teiligt , denen es nicht daraus ankomme , den Brief¬

empfänger ins Jenseits zu befördern . Die Antwort laste man

von einem Unparteiischen abholen . O . versicherte , wenn ihm
oder den sechs Zuchthäuslern etwas pastieren sollte , habe
der Arzt sein Leben verwirkt . „ Unsere Parole ist : Entwüwr

zahlen oder tot sein
"

. Als O . sich die erhoffte Beute ab¬

holen wollte , wurde er verhaftet . Das Frankfurter Schöffen¬
gericht verurteilte den Erpresser zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr und zu drei Jahren Ehrverlust .

* Elternpaar wegen Kindesmißhaudlung vor Gericht .
Die 34 Jahre alte Elisabeth R . erhielt vom Schöffengericht
Mannheim wegen roher Kindesmißhandlung eine Gefängnis¬
strafe von acht Monaten . Ihr Ehemann wurde unter Zu¬

billigung mildernder Umstände zu einem Monat Gefängnis
verurteilt . Die Mißhandlungen waren an der siebenjäh¬
rigen vorehelichen Tochter der Angeklagten begangen worden .
Die „ Mutter "

zeigte keinerlei Einsicht ; sie bestand vor Gericht
darauf , „ ihr Kind schlagen zu dürfen , wie es ihr passe

"
. Der

Ehemann redete sich darauf hinaus , er habe das Kind „ gut
erziehen wollen "

.
* Jude beschimpft eine deutsche Frau . Der 83 Jahre

alte Jude Jakobi aus Ilvesheim wurde von einer Frau

zurechtgewiesen , weil er unberechtigt einer jungen Katze
einen Stockschlag versetzte . Der Angeklagte , der als

Schwätzer und übler Mensch bekannt ist , beschimpfte die

Frau daraufhin mit gemeinen zweideutigen ,
Redensarten .

Der Staatsanwalt beantragte wegen Tierquälerei in Tat¬

einheit mit übler Nachrede und Beleidigung eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten , die auch vom Mannheimer
Gericht ausgesprochen wurde . Nur wegen seines hohen
Alters kam der Jude so glimpflich davon .

und der Flakartillerie . Es werden nur solche Unteroffiziere
ausgewählt , die neben guter Eerätekenntnis über besondere

Erfahrungen im Funkbetrieb verfügen und die Funkprüfung C

IWachleiterprüfung ) bestanden haben . Diese Unteroffiziere
muffen nach einem Sonderlehrgang auf der Luftnachrichten¬
schule eine Prüfung ablegen , von deren Ausgang die Beförde¬

rung zum Funkfeldwebel abhängt .

Sinngemäß werden für die Laufbahn der Fernsprechober¬
feldwebel solche Unteroffiziere ausersehen , die neben den er¬

forderlichen Kenntnissen der Geräte besondere Erfahrungen
im Fernsprech - und Fernschreibbetrieb besitzen und die Fern -

sprech - ( Fernschreib ) - Prüfung C ( Wachleiterprüfung ) mit Er¬

folg abgelegt haben . Auch diese Unteroffiziere haben nach
einem Sonderlehrgang auf der Luftnachrichtenschule in einer

Prüfung ihre - Eignung zum Fernsprechoberseldwebel nachzu¬
weisen .

Als Eerätverwalter ( Ln ) kommen Unteroffiziere in Be¬

tracht , die sich für die Verwaltung und Instandhaltung des

Nachrichtengeräts besonders eignen und gute Leistungen im

Funk - , Iernsprech - oder Fernschreibbetrieb nachweisen . Diese
Unteroffiziere erhalten frühestens nach 4 '/ , Dienstjahren in
einem Gerätverwalter - ( Ln ) -Lehrgang auf der Luftnachrichten¬
schule ihre besondere Ausbildung . Darauf folgt im 7 . Dienst¬
jahr ein Fortbildungslehrgang ebenfalls an der Luftnachrich¬
tenschule , nach dessen erfolgreichem Abschluß die Beförderung
zum Oberfeldwebel ausgesprochen wird .

Der nach ^ jähriger Dienstzeit in Ehren ausscheidende
Soldat erhält z. Zt . am Tage der Entlassung eine Übergangs «

beihilfe und einen Berechtigungsschein für bevorzugte Arbeits¬

vermittlung . Darüber hinaus darf ihm eine besondere Unter¬
stützung für eine bestimmte Zeit gewährt werden , falls er

nicht sogleick Arbeit findet oder seinen Arbeitsplatz ohne
eigenes Verschulden wieder aufgeben muß .

Langdienende Soldaten sind im 11 . und 12 . Dienstjahr
berechtigt und verpslichtet zum Besuch einer Fachschule .
Während dieser zwei Schuljahre werden die Fachschüler nur
in ganz geringem Umfange zu anderem Dienst herangezogen .
Sie können sich also ganz und gar der erwählten Vorberei¬
tung auf den künftigen Beruf widmen . Für die Angehörigen
des Nachrichtenpersonals liegt nahe der Besuch des Fachschul¬
unterrichts an der Höheren Technischen Lehranstalt bei der
Luftnachrichtenschule .

Der einjährige Sonderlehrgang mit der Abschluß¬
prüfung II ( T ) bildet die Voraussetzung für die Zulassung

zur Beamtenlaufbahn des gehobenen mittleren technischen
Dienstes des Nachrichtenwesens . Wer die Abschlußprüfung II

( T ) nicht besteht , dem kann bei entsprechenden Kenntnissen
die Reise für die Abschlußprüfung I ( T ) zuerkannt werden .
Damit wird die Anwartschaft für die Beamtenlaufbahn des
einfachen mittleren technischen Dienstes des Flugsicherungs¬
wesens erworben .

Fachschulpflichtige mit handwerUichen Kenntnissen oder
technischen Borkenntnissen , welche eine technische Beamten¬
stelle erstreben oder sich in ihrem früheren Beruf weiterbilden
wollen , können im 12 . Dienstjahr auf eine Heeresfachschule
für Technik kommandiert werden . Vorher nehmen sie im
11 . Dienstjahr am Unterricht einer Fachschule für Verwal¬
tung teil . Durch die Abschlußprüfung kann je nach deren
Ergebnis die Anwartschaft auf die Beamtenlaufbahn des ge¬
hobenen mittleren technischen Dienstes erworben werden .
Ferner kann nebenher noch die Gesellen - und die Meister¬
prüfung in einem Handwerk abgelegt werden .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und das „ Unterhaltungsblatt "

.
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Pastellfarben Gr . 42

Paar

Damen - Hemdchen
Kunstseide , glatt oder gestreift , gut dehnbar , in schönen

Hierzu den passenden

Damen - Schlüpfer

Kniestrumpf
Künstliche Waschseide , feinfädig , Sohle und Ferse gut
verstärkt , in allen modernen Farben

Damen - Strümpfe
Hausmarke „ Renate "

, künstliche Waschseide , fein¬
fädig , gut verstärkt , in den letzten Modefarben , Paar

Leictjte Wäsctje und

schöne Strümpfe
für Sommertage !

KRUGER & BRANDT

ts ist <Ud * so . einfach !
Mit Kufeke hat man es doch in der Hand , den Stuhl der Kinder zu regeln . Geben Sie
auch Ihrem Kinde Kufeke . Der Erfolg wird nicht ausbleiben . Sie sparen Mühe ,
Sorge und Geld und werden viel Freude an dem Gedeihen Ihres Kindes erleben .

me - en UmUu Cafe SAun

aßt 44
44

befindet sich

ab 16 . Juli

Unsere bisherige Verkaufsstelle

August Engel ziekt tun

im Hause

Große JL

Burgstraße

Wilh
nebc fe Blum

LU
(/ )
<n

cz

co
3

LU

Unser 3UiaUeiter JCerr JCarf RappStatt Karten .

Wir erwarten Sie gerne 1 Mt deutschem , £ ruß

Teleph . 27203

GROSSE BURGSTRASSE

STOSS NACHF . Taunusstr . 2Triedrichstr 42 , Telephon 24544

irtnnnnm

MIlilMilw !
Fahrradhaus

Ruf 231 87Römerberg 28
2rhÜt7tEure Zugtiere Ketten -
wUIIUIfclhunde und Kanarien -

. . 2 . 30Vorderrad

mit Federklappe - . 98

Die neue KühlglockeJ

Lenker .

Pedalen

Ketten .

Unser über alles geliebtes Mjttchen , meine
liebe Frau , unsere Nichte und treue Freundin

kann er jedem Sport nach¬

gehen . Er trägt aber auch

ein Bruchband , das den Bruch

völlig und in jeder Körper¬
lage zurückhält . Ein Bruch¬
band ' von STOSS also !

Hemden nach Maß
BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Wiesb .- Biebrich , den 15 . Juli 1937 .
Rheingaustr . 33

Hinterrad m . Freilauf
und Rückt «, bi -emse . 5 . 95

Die Einäscherung findet Samstag , den
17 . Juli 1937 , mittags 12 Uhr auf dem Süd¬
friedhof in Wiesbaden statt .

Körbchen

Sättel .

cmmer -

ptvssai

Fahrrad - Gepäcktaschen
2 . 35 , 3 . 65 u . 5 . 90

Mehr laufen , weniger fahren , heißt
auf Reisen viel Geld sparen ! Hierzu
gehören aber Gesundheits - Schuhe ,
denn sie verhindern die so [ist ge¬
wohnte rasche Ermüdung . ImGesund -
heits - Schuh ruht der Fuß wie im Feder -

* bett , umschmiegt , gestützt,schließlich
gekräftigt . Gesundheits - Schuhe gibt
es in modernen Formen , eine immer

schöner , als die andere .

1 . 30

2 . 45

Schuh - Kuhn
Bleichstr . 11 , Kirchgasse 9

Horst - Wessel - Str . 36

Satteldecken -

Satteltaschen . .

Bremsen . .

Pumpen . . . .

Kettenkasten .

Metallkindersitz .

Korbkindersitz .

Gepäckträger .

Rohrgepäckträger

SV4

mit dem Frotte -

Ueberzug läßt die

Butter nicht weich

werden . Schon ab RM 1.- bei

Auto - Verleih
A . SchneiderKlauB

Wiesbaden , Bleichstr . 15

RÄNKE
§ f WIESBADEN TEL.27824
gleich bei der Feuerwehr

Wiesbaden Mauritiusstr . 1

Das große Fahrradfachgeschäft

Eigene Montage - und

Repa , atur - Werkstätten

Der Weg
»um Erfolg ift eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

MarkenPorzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

D Weilet * 46 Co . , Neugasse26

den Sie ia bereits kennen , wird sich sehe (reuen , Sie dort weiter Geraten und Getreuen

zu dürfen !

werden schnell beseitigt durch

, __ .
ääht « fiat
MedailL London u. Antwerpen .

Jetzt auch B. extra verst . in Tuben 1.91
Gegen PidceL Mitesser Venus Stärke A.
Beschleunigte Wirkung durch Venus -
Gesichtswasser 0 .80 , 1.35 , L2L
Drogerie Siebert , Marktstraße t ;
Christ .Tauber , Ecke Moritz - u.Adelheidst : .
Parfümerie Detle , Miehelsberc 6 ;
Parfnmerip Fachs . Rheinstralte 94.

Sehr preiswerte

Fahrräder

jr

♦ z

Frau Lotte Pröls
geb . Vogel

hat uns heute nach kurzer schwerer Krank¬
heit alleine gelassen .

In tiefer Trauer ;

Annie Pröls

Hans - Heinrich Pröls

Friedrich Pröls

Dr . Wilhelm Pröls

Karl R . Weimar , Bonn a . Rh .
Clara Händler .

- . 75
- . 65
- . 35
- . 50
- . 98

1 . 95
- . 40

- - - . 98

Paar - . 90

.73

50

WIESBADEN

Werbe - Drucksachen
in origineller kauf anregender Aufmachung fertigt die

L . Schellenberg
’sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

Elektromagnetische
Spezialbehandhing
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Saln » InstitutS £ ffi

Decken . . . . von 1 . 60 an
Schläuche . . von 0 . 75 an
Kilometerzähler . . 2 . 75

— — — — —

Schreib¬
maschinen

neu — gebraucht
Walter Graie ,

am Schillervlatz .
Revaratur -
Werkitatte .

— — — — —

Herren Damen
Touren - Rad . . 31 .— 35 .—
Halbballon - Rad 38 .— 41 . 50
Ballon - Rad . . 39 . 50 44 .50
Chrom - Halb -

Ballon - Rad . 44 .— 47 .—

Chrom - Ball . - Rad 46 .— 50 .—

außerdem recht vorteilhaft

erstklassige Markenräder
wie Expreß Bismarck ,
Brennabor , Miele u . a .

Alle Räder mit Garantie
Teilzahlung

Eintausch gebrauchter Räder

Horden .

beratet

< « » -

^ Aktenständer
sind praktische Ableger

für Büroschreibtische ,

60 cm breit und 90 cm hoch

mit 3 Böden RM . 15 .50

Koch am Eck

Modernes Gepäck

von

dem großen Fachgeschäft

in der

kleinenFaulbrunnenftraße
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